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Vorwort.
D iese S tud ie  ist das Ergebnis der B earbeitung  d e r W eich tier­

fauna der U m gebung  von F rank fu rt an d e r O d e r  w ährend  der Jah re 
1923 bis 1925. B erücksichtigt ist in ers te r Linie das G elände der 
S ta d t und  ihrer näheren U m gebung. Es w urde m ehr W e rt darauf 
geleg t, ein k leineres G eb ie t eingehend  auf seine 'W eichtiere zu un te r­
suchen und  in häufigen Besuchen u n te r K ontro lle  zu halten , als 
das F aunenbild  eines w eiteren A bschnittes auf m ehr zufällige A uf­
sam m lungen zu begründen . N ur so ist es möglich, ein faunistisch 
einw andfreies Bild eines G ebie tes zu erhalten , das zoogeographisch 
v erw erte t w erden  kann . D aß zu V ergleichszw ecken auch w eitere 
S trecken des R egierungsbezirkes und  se iner N achbargeb ie te  auf Ex­
kursionen durchstre ift w urden, soll nur erw ähnt w erden.

G erade  je tz t erscheint es mir angebracht, den  B estand der Fauna 
des engeren  G eb ie tes von F rankfu rt an d e r O d e r  aufzunehm en und 
festzulegen. D er außero rden tliche A ufschw ung d e r S tad t nach Be­
end igung  des W eltkrieges, hervorgerufen durch d ie V eränderungen  
der O stg renze  des Reiches, w odurch F rank fu rt zum w ichtigen H andels­
p latz im m ittle ren  O sten  w urde, m acht sich a llen thalben  im S tad tb ild  
bem erkbar. E ine rege B autä tigkeit und  die A n lage ganz neuer 
S tad tte ile  w ird zweifellos bald  verändernd  auf den  B estand der 
augenblicklichen Faunenzusam m ensetzung ein w irken.

A ls günstig  w urde em pfunden, daß  eine k leine Sam m lung von 
F rank fu rte r W eichtieren  aus den  80er Jahren  des vorigen Jahrhunderts, 
d ie des langjährigen H erausgebers d ieser Z eitschrift D r. E. H  u t  h ,
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sich in den  Sam m lungen des N aturw issenschaftlichen V ereins im 
M useum  zu F rankfu rt an der O d e r b efinde t und  durchgeprüft w erden 
k onn te . E inige irrtüm liche A ngaben  in der L ite ra tu r konn ten  dadurch 
richtig ges te llt w erden.

B esonderen D ank  m öchte ich auch an dieser S telle H errn  O b e r­
s tu d ien ra t a. D . D r. H . R  o e d e 1 in F rankfu rt an der O d e r sagen. Er, 
d e r durch langjährigen A ufen tha lt in d ieser S tad t m it ihr und  ihrer 
U m gebung  eingehend  v e rtrau t ist, w ar mir ste ts  ein liebensw ürd iger 
B erater, gleich ob es galt, d ie F undo rtangaben  H  u t  h s im G elände 
festzustellen  oder aber d ie O b jek te  im M useum  der B earbeitung  zu­
gänglich zu m achen. D urch unerm üdliches H erbeischaffen von im m er 
neuem  M aterial und Fests te llung  m anches erg ieb igen  F undortes ha t 
m eine F rau w esentlich zur V ervollständ igung  beigetragen .

E rw ähnt sei, d aß  eine Serie aller von mir im G eb ie t von F rankfu rt 
an d e r O d e r gesam m elten  und  in dieser A rb e it erw ähnten W eich­
tie re  in den Sam m lungen des N aturw issenschaftlichen V ereins im 
M useum  zu F rank fu rt an  d e r O d e r  n iedergeleg t ist.

Frühere Bearbeitungen.
D ie ä lteste  L ite ra tu rangabe  ü b er W eich tiere d er F rankfu rte r 

G egend  stam m t aus dem  Jah re  1761, wo solche den C lasses Con- 
chyliorum des F rank fu rte r Professors C . A . B e r g  e n als A nhang  
beigefüg t sind ( l) .1) Ihr A u to r R i c h t e r  h a t anscheinend hauptsächlich 
F ran k fu rte r M aterial vor sich gehab t, w enn seine A usführungen 
auch allgem ein für d ie M ark B randenburg  gelten  sollen. Er u n te r­
scheidet 7 A rten  von M uscheln und  7 A rten  von Schnecken, von 
welch le tz teren  die eine 6 U n terab te ilungen  hat. D ie ungenügenden  
Beschreibungen, d ie d ie  gem ein ten  A rten  m eist nicht erkennen  lassen 
und  zu m ehreren  D eutungsversuchen V eranlassung gaben , können  
jedoch keinen A nspruch auf w issenschaftliche Beachtung m achen. 
Zu erkennen  sind von M uscheln d ie G attungen  S p h a e r  i u m , ,  
U  n i o und  A n o d o n t a ,  von Schnecken P l a n o r b i d a e ,  L y m -  
n a e i d a e ,  A r i a n t a ,  C e p a e a  und  H e l i x  ( H e l i x )  p o m a t i a L .

D ie nächsten A ngaben  ü b er W eichtiere von F rank fu rt (O der) 
finden sich in einer 1767 erschienenen A bhand lung  über Süßw asser­
m ollusken von F. H . W . M a r t i n i  (2), dem  B egründer des bekann ten  
„ C o n c h y l i e n - C a b i n e t s “ . E ine auf pag . 247 beschriebene und 
T ab . VII, F ig. 15 abgeb ild e te  F lußschnecke, d ie auch bei F rank fu rt 
(O der) in einem  k leinen See gefunden w urde, m öchte ich m it 
V orbehalt als einen V i v i p a r u s  deu ten . D eutlicher sind zwei 
F rank fu rte r M uscheln zu erkennen . D ie als „G ienm uscheln des süßen 
W asse rs“ bezeichneten  Zw eischaler w erden  pag. 452 als um F ran k fu rt 
(O der) vorkom m end angegeben . D ie dazugehörigen F iguren 
ste llen  anscheinend S p h a e r i u m  r i v i c o l a  Lam. (Tab. XI, 
F ig . 6 3 A , 6 3 C) und  S p h a e r i u m  c o r n e u m  L. (Tab. XI, 
F ig. 63 B) dar.

E rst hun d ert Jah re  sp ä te r w ird w ieder F rankfu rte r W eichtieren  
Erw ähnung getan . O . R e i n h a r d t  leg t 1868 d e r  G esellschaft 
naturforschender F reunde zu Berlin eine Sam m elausbeute F rankfu rte r 
Schnecken vor (3). G enann t w erden T r u n c a t e l l i n a  c o s t u l a t a  *)

*) Die eingeklammerten Zahlen beziehen sich auf die im Literatur­
verzeichnis genannten Veröffentlichungen.
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Nilss., J a m i n i a  ( C h o n d r u l a )  t r i d e n s  Müll., P  h e n a- 
c o l i m a x  ( S e m i l i m a  x) d i a p h a n u s  D rap , und  M a r t h a  
s t r i a t a  M üll. E ingehender verw erte t w erden die E rgebnisse R e i n ­
h a r d t s  e rs t 1883 in der A rb e it von E. H  u t  h.

D ie nächste A n g ab e  über ein W eich tier von F rankfu rt (O der) 
finde t sich 1870 beiläufig  in einer anderen  A rb e it von O . R e i n ­
h a r d t  (4). Bei B esprechung des V orkom m ens von S p h a e r i u m  
s o 1 i d  u m N orm , in der M ark B randenburg  erw ähnt d ieser A u to r  zum 
V ergleich P i s i d i u m  a m n i c u m  Müll, aus der O d e r  bei F rankfurt.

Im Jah re  1883 erscheint dann  in d ieser Z eitschrift ein V er­
zeichnis der bei F rank fu rt (O der) beobach teten  W eichtiere , heraus­
gegeben  durch den  langjährigen Schriftführer des V ereins E. H  u t  h 
(5), w orin d ieser seine F unde und  die O . R e i n h a r d t s  der 
O effen tlichkeit überg ib t. Es ist das bisher d ie einzige Zusam m en­
ste llung  der F rank fu rte r W eich tierfauna geb lieben , und bei der Be­
handlung  der einzelnen A rten  m uß auf diese A rb e it Bezug genom m en 
w erden . H  u t  h führt 73 A rten  von W eichtieren  an. D iese Zahl 
m uß jedoch um eine Ziffer gekürz t w erden, da die u n te r U n i o 
b a t  a v u s Lam. und  U n i o  c r a s s u s  Retz, aus der O d e r  an ­
geführten  M uscheln zu einer A rt zusam m engehören. A uf H  u t  h s 
und  R e i n h a r d t s  F unde gehen säm tliche Erw ähnungen des F u n d ­
o rtes F rank fu rt an der O d e r in der spä teren  L ite ra tu r zurück, so 
als L okalfauna vor a llem  die erste  A usgabe von O . R e i n h a r d t s  
V erzeichnis der W eich tiere der Provinz B randenburg .2)

N ur w enig N eues ist ü ber d ie W eich tierfauna von F rankfu rt (O der) 
nach dem  Erscheinen von H  u t  h s A rb e it nachgetragen  w orden. 
Es fo lg t zunächst eine unw ahrscheinliche A ngabe . S. C  1 e s s i n (6) 
nenn t 1884 in seiner „D eutschen E x cu rsio n s-M o llu sk en -F au n a“ 
M a r p e s s a  o r t h o s t o m a  M ke. von F rank fu rt (O der), erw ähnt 
jedoch nichts darüber, w orauf sich diese A ngabe g rü n d e t.

In der zw eiten A usgabe seines V erzeichnisses der W eichtiere 
d e r P rovinz B randenburg  ergänzt dann  O . R e i n h a r d t  (7) seine 
und  E. H  u t  h s F unde aus der F rankfu rte r G egend  durch A nführungen 
w eiterer B elege (für U n i o  c r a s s u s  R etz, und  L a c i n i a r  i a 
( L a c i n i a r i a )  b i p l i c a t a  M ont.), sow ie durch N ennung  von 
vier von F rank fu rt noch nicht angegebenen  A rten  ( V e r t i g o  
( V e r t i g o )  a n t i v e r t i g o  D r a p . ,  V e r t i g o  ( V e r t i g o )  
p y g m a e a  D rap ., V i t r e a  ( V i t r e a )  c r y s t a l l i n a  Müll, als 
s u b t e r r á n e a  Bourg. und  M o n a c h a  r u b i g i n o s a  A . Schm.).
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Zoogeographische Bemerkungen.
D ie W eich tierfauna der U m gegend  von F rankfu rt an der O d e r  

ist im allgem einen diejen ige, d ie  für g roße  A bschn itte  des p o st­
glazialen U rstrom talgeb ie tes charakteristisch ist. D en G rundstam m  
bilden m i t t e l e u r o p ä i s c h e  A rten , d ie w ährend der ungün­
stigen P erioden  d e r E iszeiten o ft s ta rk  dezim iert w urden, und  wohl 
auf w eiten S trecken auch ausstarben , dann  aber von ihren R efugien 
in den  M ittelgeb irgen  aus d ie  verloren  gegangenen  G eb ie te  in gün­
stigeren  Z eiten  w ieder besetz ten . L etzteres g ilt in erster Linie für 
die Landschnecken, denen  die G eb irge  leichter geschützte, eisfreie 
S tellen  für ihre E rha ltung  b o ten  als d ie kahle Ebene. F ü r d ie  
W asserm ollusken kom m t d ieser G rund  wohl kaum  in F ra g e ; ihre 
R efugien lagen im G eb irge  w ie in der Ebene.

A u ß er diesem  G rundstam m  der F auna finden sich bei uns aber 
auch T iere  und P flanzen, d ie bei A enderungen  des Klim as aus d en  
N achbargeb ie ten  nach M itte leu ropa vordrangen , sobald  sie günstige 
L ebensbedingungen  und  A usbreitungsm öglichkeiten  fanden. E n t­
sprechend ihrer H erkun ft und  ihren A nsprüchen sind diese E lem en te 
heu te  noch w eit v e rb re ite t o d er haben w ieder an G eb ie t verloren  
und  tre ten  nur noch re lik tartig  auf. Für d ie W eich tierfauna unserer 
G egend  kom m en, w ie allgem ein für die m eisten G eb ie te  des p o s t­
glazialen U rstrom talgeb ie tes , nordeuropäische, osteuropäische und 
südosteuropäische A rten  in B etracht. W e s t e u r o p ä i s c h e  E lem en te , 
d ie u n te r dem  Einfluß eines ozeanischen Klim as stehen, sind  nicht 
bis in d ie  F rank fu rte r G eg en d  vorgedrungen . N ur d ie rech t w ider­
standsfähige C e p a e a n e m o r a l i s  L., d ie zu den  A rten  w est­
europäischen U rsprungs zu zählen ist, kom m t hier vor, ze ig t aber 
durch ihre V erb re itung , daß  sie durch den M enschen eingesch leppt 
w urde und dam it d e r A dventiv -F auna angehört.

V on den n o r d e u r o p ä i s c h e n  A rten  reichen zwei, R  e t  i-  
n e l l a  n i t i d u l a  D rap , und  C l a u s i l i a ( C l a u s i l i a )  b i d e n -  
t  a  t  a S tröm , m it ihrem  geschlossenen V erb re itungsbezirk  über d as  
F rankfu rte r G eb ie t hinw eg. Zwei w eitere nordische A rten , T r u n -  
c a t e l l i n a  c o s t u l a t a  Nilss. und  V i t r e a  c o n t r a c t a  W est.,
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haben  dagegen  ihr G eb ie t schon in einzelne R elik tposten  aufgelöst, 
von denen  je einer in d er G egend  von F rank fu rt (O der) festgeste llt 
w urde.

O s t e u r o p ä i s c h e n  U rsprungs sind d ie  Landschnecken 
M o n a c h a ( M o n a c h a ) r u b i g i n o s a A .  Schm, und  M o n a c h a  
( P e r f o r a t e l l a )  b i d e n s  Chem n., deren  V erb re itungsgeb ie t von 
O sten  her w eit nach D eutschland hineinreicht und  auch das F rankfu rter 
G eb ie t um faßt. A uffallend  ist, d aß  C l a u s i l i a  ( C l a u s i l i a ) 1 
p u m i 1 a C . P fr. noch nicht bei F rankfu rt (O der) festgeste llt w erden  
konn te , die gleichen U rsprungs wie d ie  beiden  genann ten  H  e 1 i c i d  e n 
ist und  ebenfalls beträchtliche G eb ie te  D eutschlands bese tz t haL  
U eberhaup t ist es auffallend, wie arm  die U m gebung  F rank fu rts  
an C l a u s i l i i d a e  ist.

E ine besonders w ichtige Rolle spielen in der F rank fu rte r W eich­
tierfauna d ie A rten  s ü d o s t e u r o p ä i s c h e r  H erkunft, d ie in 
günstigen  Z eiten , vor allem  in S teppenperioden , ihr G eb ie t w eit 
über E uropa vorschoben, teilw eise heu te  ab e r  w ieder beträchtlich an 
G elände verlo ren  haben. F ür das F rank fu rte r G eb ie t w ären 
J a m i n i a  ( C h o n d r u l a )  t r i d e n s  Müll., E u l o t a  ( E u l o t  a)  
f r u t i c  u m  Müll., M a r t h a  s t r i a t a  Müll, und E u o m p h a l i a  
s t  r i g  e 11 a D rap, anzuführen. W ährend  le tz te re  z. B. in W est­
deu tsch land  zu den  S eltenheiten  gehört, kann  m an sie in und  um 
F rank fu rt (O der) überall in g ro ß er Zahl an treffen , und  m uß sie zu 
den häufigsten  E rscheinungen der F rankfu rte r W eich tierfauna rechnen. 
A ls fast ebenso zahlreich an  Individuen au ftre ten d  ist E u l o t a  
( E u l o t a )  f r u t i c u m  Müll, zu nennen. Ihre F u n d o rte  sind 
jedoch vielleicht etw as spärlicher als bei d e r vorigen  A rt ; im m erhin 
aber gehö rt auch sie zu den beherrschenden E lem enten der F rankfu rte r 
F auna. G anz besonders charakteristisch für d ie U m gebung  Frankfurts 
und  der angrenzenden  G eb ie te  ist d ie re la tive H äufigkeit von 
J a m i n i a  ( C h o n d r u l a )  t r i d e n s  Müll, und  M a r t h a  
s t r i a t a  M üll., zw eier A rten , d ie sonst in D eutschland allgem ein 
recht selten  sind. Bei ihnen hat es den A nschein, als ob sie auch 
heu te  noch langsam  in D eutschland an B oden verlören. Ihr zahl­
reiches A u ftre ten  im O d erg eb ie t d er F rank fu rte r G egend  ist daher 
rech t bem erkensw ert.

Zu den  besprochenen E lem enten der F rankfu rte r W eich tier­
fauna ist als w eiteres d ie A  d v e n t  i v -F a u n a  zu rechnen, die ihr 
V orkom m en dem  M enschen verdank t. A u ß er  d er bere its oben 
genann ten  w esteuropäischen C e p a e a  n e m o r a l i s  L. sind es 
alles A rten , d ie gleichen U rsprungs m it den  oben  genann ten  ein­
ged rungenen  A rten  sind. N ordeuropäisch  ist O  x y c h i 1 u s 
( M o r l  i n a )  a l l i a r i u m  Milk, das in G ärtnere ien  eingeschleppt w urde. 
A llerd ings ist es nicht unm öglich, daß  d iese Schnecke auch sonst 
fre ilebend  in der F rankfu rte r G egend  vorkom m t und  so das no rd ­
europäische E lem ent um  eine w eitere  A rt v erstä rk t. A us O s t­
eu ropa stam m end sind in historischer Z eit D r e i s s e n s i a  p o l y ­
m o r p h  a Pall, und  L i t h o g l y p h u s  n a t i c o i d e s  C . P fr. 
durch Schiffahrt und F lößerei ü b er w eite G eb ie te  E uropas aus­
geb re ite t w orden . B eide finden sich in d e r O d e r bei F rankfurt. 
Südosteuropäischer H erkunft sind d ie beiden  H elic iden  H  e 1 i c e 11 a 
o b v i a  H artm . und  H e l i x  ( H e l i x )  p o m a t i a  L. E rstere  w ird 
in der jüngsten  Z eit im m er w eiter durch den  A n b au  von F u tte r­
k räu te rn  verschleppt. V ier F undstellen  kon n te  ich bere its bei
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F rankfu rt (O der) feststellen . H e l i x  ( H e l i x )  p o m a t i a L .  w urde 
wohl ursprünglich als w illkom m ene Fastenspeise von den  K löstern  
absichtlich angesiedelt, dann  ab e r auch durch d ie menschliche G arten - 
und  G em üsekultu r unabsichtlich w eiter ausgebre ite t, sodaß  sie je tz t 
rech t sehr an B oden gew onnen hat.

Besprechung der einzelnen Arten.
A. Acephala.

S p h a e r i u m  r i v i c o l a  Lam.
C y c l a s  r i v i c o l a  Huth, pag. 43.

D iese Muschel habe  ich bei F rankfu rt nur in der O d e r  fest­
gestellt. D o rt ist sie außero rden tlich  häufig und  im Fluß selbst 
w eit zahlreicher als S p h a e r i u m  c o r n e u m  L. In den U fer­
regionen, vor allem  zwischen den Buhnen, kann m an sie im S ande 
in allen A lte rss tad ien  finden. W o die O d er in schlam m ige A lt­
w asser übergeh t, nim m t d ie A rt an Zahl ab und  verschw indet in 
den  A ltw ässern  ganz.

S p h a e r i u m  s o l i d u m  N orm .
D as auf d ie S andgeb ie te  g rö ß erer F lüsse beschränkte S p h a e r i u m  

s o l i d u m  N orm , ist in d er O d e r bei F rankfu rt nicht häufig. Es 
leb t d o rt besonders an den  S tellen , wo die S tröm ung  durch die 
Buhnen gem ildert w ird. Es bevorzug t S andboden  und  m eidet 
Schlam m zonen. V on den  beiden  übrigen  S p h a e r i u m -A rte n  
d e r  O d e r un te rscheidet sich S p h a e r i u m  s o l i d u m  N orm , 
leicht durch seine dicke Schale bei geringer G röße und durch seine 
Skulp tur, die d ie A rt schon leicht beim  Fühlen u n te r W asser 
erkennen  läßt.

S p h a e r i u m  c o r n e u m  L.
C y c l a s  c o r n e a  Huth, pag. 43.

D ie Muschel ist allgem ein  im F rank fu rte r G eb ie t v erb re ite t. Sie 
m acht w enig A nsprüche an das W ohngew ässer und  kom m t in flie­
ßendem  und  stehendem  W asser vor. D o rt leb t die Muschel im 
Schlamm o der S and  und  kriech t an G egenständen  im W asser in die 
H öhe. In der O d e r  bevö lkert sie hauptsächlich d ie A ltw ässer und  
w agt sich nicht w eit in d ie eigentliche S tröm ung des Flusses, wie 
das an anderen  S tellen  in D eutschland vorkom m t. D ie verschieden­
artigen  S tan d o rte  b ilden rech t abw eichende Schalenform en aus. D ie 
Form  n u c 1 e u s S tud ., d ie K üm m erform  m ooriger G räben , fand  ich 
in den O derw iesen  nicht w eit vom  Elfensteig.

M u s c u l i u m  l a c u s t r e  Müll.
Zu den im F rank fu rte r G eb ie t nicht allgem ein verb re ite ten  

W eichtieren  dü rfte  d iese A rt zählen. N icht alle G ew ässer, d ie  ihr 
passende L ebensbedingungen  b ie ten  könnten , beherbergen  sie w irk­
lich. Ihre S tan d o rte  sind  vielm ehr isoliert. D ie Muschel bevorzugt 
stehende G ew ässer m it schlam m igem  G rund  oder m it to tem  Laub. 
Ich fand sie am E lfensteig, an d e r Buschmühle und  in den  O derw iesen  
nördlich der S tad t.

P i s i d i u m  a m n i c u m  Müll.
P i s i d i u m  a m n i c u m  Huth, pag. 43.

D ieses auf fließendes W asser angew iesene g rö ß te  deu tsche P i -  
s i d i u m ist in der U ferregion der O d e r bei F rankfu rt zwischen den
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B uhnen  nicht selten  und  w ird bere its  1870 von hier angegeben  (4, 
pag. 57). R echt zahlreich finde t es sich besonders in der a lten  O der 
an  der Löw eninsel, wo es schon H  u t  h festgeste llt hat. Immerhin 
sitzen d ie T iere  fast nie in g roßen  M engen beisam m en, w ie es bei 
anderen  M uscheln oft vorkom m t.

P i s i d i u m  c a s e r t a n u m  Poli.

D ie häufigste A rt der G attu n g  im F rankfu rte r G eb ie t und all­
gem ein verb re ite t. Sie bevorzugt anscheinend stehende G ew ässer, 
d ring t aber auch in die A ltw ässer der O d er vor. A uch innerhalb  der 
S tad t findet sie sich in den W asserg räben  der A nlagen . E ntsprechend 
den  verschiedenartigen W ohngew ässern ist sie das veränderlichste 
P i s i d i u m  bei F rankfu rt, vor allem  in bezug  auf die G röße.

P i s i d i u m  p e r s o n a t u m  Malm.

D ie Muschel sam m elte ich 1924 an einer fast verlandeten  
S telle des Teiches am E lfensteig. D ie Exem plare sind auffallend 
klein und  haben den  W irbel fast in der M itte der Schale.

P i s i d i u m  p u l c h e l l u m  Jen .

Nach den hiesigen Funden  zu schließen, scheint diese A rt nur 
in stehenden  G ew ässern vorzukom m en und  fließendes W asser zu 
m eiden. Ich sam m elte sie in den O derw iesen  bei F rankfu rt und 
in den A ltw ässern  bei Schwetig, vergesellschaftet m it P i s i d i u m  
c a s e r t a n u m  Poli. D ie Schalen sind g länzend und  stark  kon ­
zentrisch geripp t.

P i s i d i u m  h e n s l o w a n u m  Shepp.

D iese A rt scheint langsam  fließendes G ew ässer und Seen als 
S tan d o rte  zu wählen. Bei F rankfu rt (O der) fand ich sie in ruhigen 
B uchten der O d er, in denen  sich bere its  Schlamm absetz t, und im 
M üllroser See. D ie W irbelfalte  ist überall gu t ausgebildet.

P i s i d i u m  s u p i n u m  A . Schm.

D as auf g rößere  F lüsse beschränkte P i s i d i u m  s u p i n u m  
A . Schm, ist in d er O d er bei F rankfu rt nicht allzu selten. Es leb t 
zwischen den Buhnen in der U ferregion. H äufiger als lebende T iere 
fin d e t m an leere H albschalen am Ufer.

P i s i d i u m  o b t u s a l e  C . Pfr.

P i s i d i u m  o b t u s a l e  C . Pfr. s te llte  ich in einem  Sum pf­
g raben  bei K unersdorf und an der Buschmühle fest. A n letzterem  
F u n d o rt fand ich auch die Form  s c h o l t z i  C less. m it stark  
aufgeblasenem  W irb e l, teilw eise zusam m en m it P i s i d i u m  
c a s e r t a n u m  Poli. V erm utlich w ird sich d ie A rt in unserer 
G eg en d  auch noch an anderen  S tellen auf finden lassen.

U n i o  p i c t o r u m  L.
U n i o  p i c t o r u m  Huth, pag. 43.

D er häufigste U n i o  in der O d e r bei F rankfurt. In großen 
M engen, oft M uschel an Muschel sitzend, bevö lkert er in stattlichen 
E xem plaren die U ferregionen zwischen den  Buhnen, geh t aber auch 
w eit in den S trom  hinaus. N ur d ie S tellen  m it allzu grobem  G eröll 
m eidet er wie d ie  anderen  U n i o n e n .

2*
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U n i o  t u m i d u s  Retz.
U n i o  t u m i d u s  Huth, pag1. 43.

In der O d e r m eist m it d e r vorigen A rt vergesellschaftet, ab e r  
vielleicht nicht ganz so häufig, ist U n i o  t u m i d u s  Retz. H u t h  
g ib t ihn als d ie  häufigste  A rt der G a ttu n g  an. H eu te  ist U n i o  
p i c t o r u m  L. entschieden häufiger, vor allem  w enn m an den 
ganzen O d erabschn itt bei F rank fu rt gleichm äßig berücksichtigt. E ine 
S telle besonders zahlreichen V orkom m ens von U n i o  t u m i d u s  
R etz, ist d ie a lte  O d e r  an d e r Löw eninsel.

U n i o  c r a s s u s  Retz.
U n i o  b a t a v u s  Huth, pag. 43; U n i o  c r a s s u s  Huth, pag. 43.

D ie am spärlichsten  in d e r O d e r bei F rank fu rt v e rtre ten e  
U n i o -A rt ist U n i o  c r a s s u s  R etz. Imm erhin ist auch sie noch 
recht zahlreich an Individuen zu nennen. S ie ist unm itte lbar am 
U fer selten  und tr i t t  e rs t w eiter im S trom  auf. D o rt leb t sie in be­
sonders dickschaligen E xem plaren. Bei den von H u t h  als selten  
in der O d e r angegebenen  M uscheln, d ie er „ U n i o  b a t a v u s  
N i 1 s o n “ nennt, han d e lt es sich um  jüngere S tücke von U n i o  
c r a  s s u s R etz. Seine B elegexem plare liegen im M useum  zu 
F rank fu rt (O der) und  sind artlich nicht von den dickschaligen 
M uscheln aus d er O d e r  zu trennen . U n i o  b a t a v u s  Lam ., e ine 
w esteuropäische A rt, g eh t nicht nach O stdeu tsch land  und  w ird im 
G eb ie t des postg lazialen  U rstrom es durch U n i o  c r a s s u s  R etz , 
ersetzt. Subspezifisch sind d ie M uscheln aus der O d e r bei F rank fu rt 
nicht von denjenigen aus dem  schlesischen Teil der O d e r und  aus 
der W eichsel zu trennen . S ie gehören alle zu U n i o  c r a s s u s  
p o 1 o n i c u s Pol.

P s e u d a n o d o n t a  k l e t t i i  Rossm.
D iese A rt ist neu  für d ie O d e r bei F rankfu rt. Imm erhin w ar 

die für das G eb ie t des postg lazialen  U rstrom tales charakteristische 
P s e u d a n o d o n t a  k l e t t i i  Rossm. hier zu erw arten . Sie ist in 
der O d e r bei F rank fu rt bei w eitem  die se ltenste  A rt d e r vor­
kom m enden U n i o n i d  a  e und  m an m uß un te r den  zahlreichen 
M uschelkolonien schon lange suchen, um eine P s e u d a n o d o n t a  
zu erb eu ten . Ich fing im ganzen nur fünf Exem plare. D ie A r t  
leb t zusam m en m it den  U n i o n e n  und  A n o d o n t a  c y g n e a  L. 
in den von Buhnen abge te ilten  A bschnitten  des Flusses. Subspezifisch 
gehört d ie P s e u d a n o d o n t a  aus der O d e r  bei F rankfu rt en t­
sprechend U n i o  c r a s s u s  p o l o n i c u s  Pol. zu P s e u d a n o d o n t a  
k l e t t i i  s i l e s i a c a  K ob., d ie  auch in der schlesischen O d e r 
und  in der W eichsel leb t.

A n o d o n t a  c y g n e a  L.
A n o d o n t a  mu  t a b i 1 i s Huth, pag. 43.

D iese außero rden tlich  anpassungsfähige Muschel ist im G eb ie t 
allgem ein v e rb re ite t und überaus häufig. S tehende W asser aller 
A rt, auch m it starkem  Schlam m grund, sind ihr ebenso  lieb w ie Seen 
und  langsam  fließende G ew ässer. E ntsprechend den  verschiedenen 
W ohnorten  b ilde t sie d ie verschiedenen bekann ten  S tandortsform en 
aus. In der O d e r  leb t m it den übrigen vorkom m enden U n i o -  
n i d  a e zusam m en die S tandortsform  p i s c i n a 1 i s Nilss., d ie in der 
U ferregion zwischen den Buhnen besonders häufig ist. O bw ohl d ie 
M uschel e ine erhebliche S tröm ung verträg t, ist sie doch die erste
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von den  U n i o n i d a e ,  d ie in R ichtung auf d ie S tröm ung  hin fehlt. 
D agegen  ab e r ged e ih t sie noch prächtig , w enn d ie anderen  A rten  
bei U ebergang  in d ie allzu schlam m igen A ltw ässer nicht m ehr 
bestehen  können . A uch innerhalb der S ta d t habe ich A n o d o n t a  
c y g  n e  a L. häufig  in dem  W asserg raben  in den  A nlagen  gefunden.

D r e i s s e n s i a  p o l y m o r p h a  Pall.

D r e i s s e n a  p o l y m o r p h a  Huth, pag. 43.
N icht überm äßig  häufig in der O d e r  bei F rankfurt. Zwei g rö ­

ß e re  K olonien  finden sich im H aup tfluß  an der Löw eninsel und  beim  
O ch sen w erd er; d ie le tz tere  w ird bereits von H u t h  erw ähnt. D ie 
T ie re  sind  an den  P fählen, S teinen, m anchm al auch an größeren  
M uscheln ( U n i o n i d a e )  festgeheftet. Junge  E xem plare findet m an 
häufig einzeln od er zu w enigen vere in ig t im ganzen Z ug der O der, 
vor allem  an den Buhnen. Es hat jedoch den A nschein, als ob diese 
E xem plare als V ersuche, das G eb ie t der A rt w eiter auszudehnen, 
doch nicht w eiter aus wachsen, sondern  vorher zu G runde gehen. 
D ie jungen, zarten  Muscheln lassen m eist deutlich die V erzierung 
m it v io le ttb raunen  Zickzackbändern erkennen .

B. Prosobranchia.
T h e o d o x u s  ( T h e o d o x u s )  f l u v i a t i l i s  L. 

N e r i t i n a  f l u v i a t i l i s  Huth, pag. 42.

H u t h  führt auffallenderw eise d iese N e r i t  i d e nur aus dem  
M üllroser See, nicht auch aus d e r ,O d e r  an. U nd doch ist sie do rt 
sehr häufig, vor allem  an der Löw eninsel. A ls S tan d o rt w erden 
d ie  ins W asser eingeram m ten Pfähle bevorzugt, die in ihrem  A ig en ­
überzug  den T ieren  anscheinend besonders günstige W eidep lätze 
b ie ten . Sie sind d o rt unschwer in g roßen  M engen zu sam m eln. 
D ann aber siedelt sich d ie  A rt auch sehr zahlreich auf den im 
W asser liegenden S teinen  an. Fehlen  auch diese, so sitzen sie auf 
den Schalen g rößerer Muscheln fest. D ie T iere finden sich in der 
U ferreg ion  der O d er, dringen ab e r auch w eit in d ie S tröm ung des 
F lusses vor. Im M üllroser See ist d ie Schnecke ebenfalls recht 
zahlreich und leb t auf denselben U nterlagen  wie in d e r O der.

H y d r o b i a  s c h o l t z i A .  Schm.

D as in D eutschland auf d ie E bene östlich d er E lbe beschränkte 
Schneckchen finde t sich auch in der O d e r bei F rankfu rt. Es kom m t 
hauptsächlich in den U ferd istrik ten  zwischen den  Buhnen vor, ist 
d o r t ab e r nicht g leichm äßig verb re ite t, sondern  le b t m ehr in K olonien 
zusam m en. W egen  seiner K leinheit w ird das T ier m eist übersehen. 
So w urde es auch von H u t h  nicht aufgeführt.

L i t h o g l y p h u s  n a t i c o i d e s  C . Pfr.

D iese durch Schiffsverkehr und  F lößerei se it dem  le tzten  V ierte l 
d es  vorigen Jah rhunderts im m er m ehr über d ie Schiffahrtsw ege 
D eutschlands sich ausb re itende Schnecke habe  ich auch in der O d e r 
bei F rank fu rt festgeste llt. D arüber, wie lange d ie A rt h ier schon 
vorhanden  ist, konn te  ich nichts in E rfahrung bringen. H u t h  
füh rt sie 1883 noch nicht auf. D er nächste F u n d o rt ist d ie M ündung 
d e r  W arthe  in d ie O d er bei C üstrin , wo sie bere its  im Frühjahr 1883
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gesam m elt w u rd e 1). D o rt habe ich sie 1924 noch zahlreich ange tro ffen . 
In der O d er bei F rankfu rt ist d ie Schnecke nicht allgem ein ver­
b re ite t;  man finde t d ie T ie re  vielm ehr in einzelnen, verschieden 
sta rken  K olonien beisam m ensitzen. Zahlreich fand  ich d ie A rt 
hauptsächlich am  linken U fer d e r O d e r  oberhalb  der B adeanstalten . 
A ls U n terlage  bevorzugt sie d o rt im W asser stehende H olzpfähle.

B y t h i n i a  ( B y t h i n i a )  t e n t a c u l a t a  L. 
P a l u d i n a  ( B y t h i n i a )  t e n t a c u l a t a  Huth, pag. 42.

B y t h i n i a  ( B y t h i n i a )  t e n t a c u l a t a  L. g ehö rt im G eb ie t 
von F rank fu rt ebenso  wie in den m eisten G egenden  D eutschlands 
zu den häufigsten  Erscheinungen u n te r den Süß w asserschnecken. 
In stillen und  fließenden  G ew ässern aller A rt  findet sie sich; nur 
solche, in denen  der V ersum pfungsvorgang allzuw eit vorgeschritten  
ist, oder solche m it besonders s ta rker S tröm ung m eidet sie. D abei 
ist d ie G esta lt ihres G ehäuses sehr konstan t. A uch in der O d er 
selbst ist sie zahlreich anzutreffen .

B y t h i n i a  ( B y t h i n i a )  l e a c h i  S h e p p .  
P a l u d i n a  ( B y t h i n i a )  v e n t r i c o s a  Huth, pag-. 42.

W e it se ltener als d ie vorige ist diese Schnecke in der U m gebung 
F rankfu rts  zu finden. Sie ist viel w ählerischer in bezug auf ihren 
S tan d o rt und  kom m t hier nur in stehendem  W asser m it W asser­
pflanzenw uchs vor. So leb t sie in dem  Teich am  E lfensteig, sowie 
in m anchen T üm peln und  W asserg räben  in den O derw iesen . Auch 
in d ie schlam m igen T eile der B uchten an der O d er w agt sie sich. 
D ie A rt  ist nicht individuenreich  und  durchaus nicht häufig in 
ausgew achsenen E xem plaren zu e rbeu ten . Junge Stücke sind 
zah lre icher; ihre leeren  Schalen finde t m an nicht selten  an 
P h r y g a n i d e n l a r v e n ,  w orauf bere its  H u t h  hingew iesen hat.

' V i v i p a r u s c o n t e c t u s  Mill.
P a l u d i n a  v i v i p a r a  Huth, pag. 42.

V i v i p a r u s  c o n t e c t u s  Mill. ist an stehende, pflanzen- 
reiche G ew ässer gebunden . W o  diese in dem  G eb ie t von F rank ­
fu rt (O der) vorhanden  sind, ist d ie Schnecke häufig und  allgem ein 
verb re ite t. In den A lt wässern und  in den abge trenn ten  T üm peln 
an der O d e r  ohne S tröm ung  ist sie ebenfalls ste ts  zu f in d e n ; so­
wie sich aber auch nur eine geringe S tröm ung bem erkbar macht, 
fehlt sie sofort. N ur in der Schlaube dicht oberhalb  des M üllroser 
Sees, wo der Bach m äßiges G efälle, aber reichen W asserpflanzen­
wuchs hat, ist V i v i p a r u s  c o n t e c t u s  Mill. zu finden.

V i v i p a r u s  f a s c i a t u s  Müll.
P a l u d i n a  f a s c i a t a  Huth, pag. 42.

Im F rank fu rte r G eb ie t ist V i v i p a r u s  f a s c i a t u s  Müll, 
auf die O d e r  beschränkt. H ier ist sie aber die häufigste Schnecke 
und  die U fer des F lusses sind  d icht von ihr besetzt* Sowie d e r

H) E. v. M a r t e n s :  Eine für die Mark Brandenburg neue Schnecken­
gattung, L i t h o g l y p h u s  n a t i c o i d e s  Fer. Sitzungs-Berichte der 
Gesellschaft naturforschender Freunde zu Berlin. Berlin 1883. pag. 100—102. 
— H. S c h u l z e :  Die lebenden Schnecken und Muscheln von Cüstrin und 
Umgegend. Oster-Programm 1890 des Rats-Friedrichs-Gymnasiums zit 
Cüstrin. pag. 51.
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Fluß in sum pfige A ltw ässer übergeh t, verschw indet sie und  w ird 
durch V i v i p a r u s  c o n t e c t u s  Mill. ersetzt. O ft sind beide  
Schnecken örtlich nur w enige M eter von einander g e tren n t, ab e r 
doch scharf nach A rten  geschieden. A uf der Löw eninsel ist z. B. 
in den k leinen pflanzenreichen T üm peln  V i v i p a r u s  c o n t e c t u s  
Mill. zahlreich vertre ten , und  rundherum  in den Buchten der O d e r  
sow ie im to ten  O derarm  w im m elt es von V i v i p a r u s  f a s c i a t u s  
Müll. B eide A rten  w urden von mir in dem selben A quarium , das 
m it E 1 o d e a bese tz t w ar, aber schlam mfrei gehalten  w urde, m it 
Erfolg gepfleg t. Auch brachten  beide A rten  Junge. V i v i p a r u s  
f a s c i a t u s  Müll, aus d er O d e r zeig te sich lebhafter als die Sum pf­
schnecken. D ie W eichkörper der le tz teren  sind w esentlich dunk ler 
und  stä rker p igm en tie rt als bei der A rt aus dem  Flusse.

D ie Exem plare von V i v i p a r u s  d i l u v i a n u s  K unth  aus 
den  je tz t nicht m ehr offenen K iesgruben am israelitischen F riedhof, 
die mir H err O b ers tu d ien ra t a. D. D r. H . R o e d  e 1 zeig te , gleichen 
auffallend dem  V i v i p a r u s  f a s c i a t u s  Müll, aus d er O d er, so- 
daß  von einer artlichen T rennung  beider nicht d ie R ede sein kann.

V a l v a t a  ( C i n c i n n a )  p i s c i n a l i s  Müll.
V a l v a t a  p i s c i n a l i s  Huth, pag. 42.

Schon H u t h  m achte darauf aufm erksam , daß  diese A rt in der 
O d e r ziemlich selten  sei. Sie ist vereinzelt od er in k leinen  K olonien 
in den  U ferreg ionen  des Flusses zu finden. Sonst bin ich ihr nicht 
b egegnet.

V a l v a t a  ( A t r o p i d i n a )  p u l c h e l l a  S tud .
V a l v a t a  d e p r e s s a  Huth, pag. 42.

D iese in stehenden , sum pfigen G ew ässern m it reichem  P flanzen­
wuchs vorkom m ende A rt ist über D eutschland nur in einzelnen 
F u n d o rten  verb re ite t. Im G eb ie t von F rank fu rt le b t sie im Teich 
am  E lfensteig  und  ist d o rt nicht allzu selten . H äufiger als lebende 
T iere sind d ie leeren  Schalen zu finden.

V a l v a t a  ( V a l v a t a )  c r i s t a t a  Müll.
Es ist auffallend, daß  H u t h  diese A rt nicht gefunden  hat. 

Sie ist in stehenden , g u t bew achsenen Tüm peln und  W asserg räben  
nicht selten . Ich besitze sie aus solchen W asseransam m lungen aus 
den O derw iesen  und  von der Buschmühle.

A c m e  ( A c m e )  p o l i t a  H artm .
D aß d iese w inzige P n e u m o n o p o m e  bisher in der F rankfu rte r 

F auna übersehen  w urde, ist bei der versteck ten  L ebensw eise des 
T ierchens nicht erstaunlich. Es gelang  mir auch nur zwei einzelne 
E xem plare durch S ieben im feinen Mulm un te r Buchenlaub im 
Schlaubetal zu e rbeu ten .

C. I c h n o p o d a .
C a r y c h i u m  m i n i m u m  Müll.

C a r y c h i u m  m i n i m u m  Huth, pag. 42.
D ieses w inzige Schneckchen ist in der F ran k fu rte r G egend  

allgem ein verb re ite t und  sehr häufig. Es leb t an feuchten  O rten , 
u n te r L aub, faulendem  H olz, M oos und  S teinen . Bei seiner 
K leinheit verm ag es auch in sonst trocknen G eb ie ten  noch genug
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feuchte S tellen  aufzufinden, d ie ihm genügen . A uch innerhalb der 
S ta d t kom m t es in den  A nlagen  und  G ärten  vor, so z. B. in den 
a lten  G ärten , die von der H alben  S ta d t zum P oetenste ig  h inun te r­
führen, ferner auf dem  F riedhof an  d e r  F ürstenw alder S traße .

P h y s a  f o n t i n a l i s  L.
P h y s a  f o n t i n a l i s  Huth, pag. 42.

P h y s a  f o n t i n a l i s  L. kom m t im F rankfu rte r G eb ie t recht 
häufig vor. In Tüm peln , T eichen und  W asserg räben  m it P flanzen­
wuchs ist sie zahlreich zu finden ; so in den  O derw iesen , am E lfen­
ste ig  und  an der Buschmühle. A b er ü ber die ruhigen, schlam m igen 
B uchten der O d er, wo sie sich in G esellschaft anderer W eich tiere 
des stehenden  W assers findet, ha t sie sich auch in den  S trom  
selbst vorgew agt und  hier d ie U fer und  die G eb ie te  zwischen den  
Buhnen besiedelt, sow eit d ie S tröm ung nicht allzu re ißend  ist. Sie 
ist also durchaus auch als T ie r des fließenden  W assers aufzufassen, 
wie ich das bereits für den Main bei F rankfu rt nachgew iesen h ab e4). 
Im Flusse sitz t P h y s a  f o n t i n a l i s  L. an den  S teinen  und  
Buhnen festgehefte t, w ährend sie in stehenden  G ew ässern hauptsächlich 
im Pflanzengew irr zu finden  ist.

P h y s a  a c u t a  D r a p .
H ier sei nur erw ähnt, daß  ich P h y s a  a c u t a  D rap, w iederholt 

in A quarien  in F rankfu rt (O der) gesehen habe. Ins F reiland ist sie 
jedoch nicht vo rgedrungen . S ie gehö rt deshalb auch nicht zur 
F auna F rankfurts im eigentlichen S inne.

A p l e x a  h y p n o r u m  L.
P h y s a  ( A p l e x a )  h y p n o r u m  Huth, pag. 42.

D iese Schnecke ist in der F rank fu rte r G egend  nicht allzu häufig, 
vor allem  nicht in M assen zu finden, w enn man auch nach dem  
A uffinden  eines einzelnen S tückes auf bald ige w eitere B eute sicher 
rechnen kann. D ie ste ts  lebhafte  Schnecke findet m an in T üm peln und  
W asserg räben  m it Schlam m grund. S ie fällt am  m eisten dadurch 
in d ie A ugen , w enn sie an d e r W asseroberfläche en tlang  kriecht, 
plötzlich an d ie O berfläche au ftauch t od er ebenso  schnell w ieder 
verschw indet. Man trifft sie am  häufigsten  im Frühjahr, oft schon 
im März, an. Bei F rankfu rt sam m elte ich sie in den O derw iesen , 
an  der Buschmühle und  am E lfensteig.

C o r e t u s  c o r n e u s  L.
P l a n o r b i s  c o r n e u s  Huth, pag. 43.

Zu den häufigsten  E rscheinungen der W asserschneckenfauna 
im F ran k fu rte r G eb ie t g eh ö rt d ie b ekann te  g roße Posthornschnecke. 
Sie ist in stehenden  G ew ässern  aller A rt allgem ein verb re ite t und 
feh lt nur den  k leinsten  W asseransam m lungen . Zusam m en m it der 
übrigen  Teichfauna kom m t sie in den ruhigen Buchten und  A lt­
w ässern der O d e r m assenhaft vor, w ag t sich sogar, w enn auch nicht 
besonders zahlreich, in d ie  zwischen den Buhnen gelegenen  ruhigen 
U ferreg ionen  ohne eigentliche S tröm ung, fehlt jedoch vollständig  an 
den  S tellen , wo sich d ie S tröm ung  bem erkbar macht.

4) C. R. B o e t t g e r :  Die Molluskenfauna des Mains bei Frankfurt, 
einst und jetzt. Nachrichtsblatt der Deutschen Malakozoologischen 
Gesellschaft. 40. Jahrgang. Frankfurt a. M. 1908. pag. 17—24.
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P l a n o r b i s  p l a n o r b i s  L.
P l a n o r b i s  m a r g i n a t u s  Huth, pag. 43.

P l a n o r b i s  p l a n o r b i s  L. g ehö rt ebenfalls zu den 
häufigsten  W asserschnecken der F rankfu rte r F auna und  ist allgem ein 
v erb re ite t. D as T ie r leb t nur in stehenden  G ew ässern, ähnlich wie 
C o r e t u s  c o r n e u s  L., h a t auch die sum pfigen Buchten und  A lt­
wässer der O d e r  besiedelt, w agt sich jedoch noch w eniger als 
C o r e t u s  c o r n e u s  L. in den eigentlichen F luß vor und  fehlt in 
den  U ferreg ionen  zwischen den Buhnen schon vollkom m en.

P l a n o r b i s  c a r i n a t u s  Müll.
P l a n o r b i s  c a r i n a t u s  Huth, pag. 43.

P l a n o r b i s  c a r i n a t u s  Müll, bevorzugt d ieselben S tan d ­
o rte  w ie P l a n o r b i s  p l a n o r b i s  L. und  ist w ie d iese A rt auf 
s tehende  G ew ässer beschränkt. Er ist ab e r durchaus nicht allgem ein 
in d e r F rank fu rte r U m gebung  v erb re ite t, sondern  kom m t recht 
ze rs treu t im G eb ie te  vor. A n  seinen F undo rten  ist d ie  A rt  dann 
allerd ings in g ro ß er Individuenzahl vorhanden. Ich sam m elte sie 
m ehrm als in den W asseransam m lungen der O derw iesen , vor allem  
bei Schw etig, ferner bei K unersdorf.

S p i r a l i n a  ( S p i r a l i n  a) v o r t e x  L.
P l a n o r b i s  v o r t e x  Huth, pag. 43.

Im W asserpflanzengew irr s tehender G ew ässer aller A rt wie 
T eichen, W asserg räben  uud  Süm pfen kom m t S p i r a l i n a  
( S p i r a l i n a )  v o r t e x  L. allgem ein v e rb re ite t und in g roßer 
Individuenzahl im F rank fu rte r G eb ie t vor.

S p i r a l i n a  ( S p i r a l i n a )  v o r t i c u l u s  Trosch.

D ie re lik ta rtig  in der deu tschen  E bene vorkom m ende A rt 
konn te  ich bei F rank fu rt in m ehreren  W asseransam m lungen der 
O dern ied eru n g  nach w eisen. S ie leb t verborgen  im G ew irr der
W asserpflanzen und  w ird tro tz  der m eist g roßen  Individuenzahl 
le icht übersehen .

S p i r a l i n a  ( P a r a s p i r a )  l e u c o s t o m a  Mill.

D ieses T ier ist in der F rankfu rte r U m gebung  allgem ein ver­
b re ite t und  bevorzug t die gleichen S tan d o rte  wie S p i r a l i n a  
( S p i r a l i n a )  v o r t e x  L., m it w elcher A rt  sie häufig vergesell­
schaftet ist. Es ist auffallend, daß  H u t h  d iese Schnecke nicht 
erw ähnt, w ährend er die se ltenere  S p i r a l i n a  ( P a r a s p i r a )  
s p i r o r  b  i s L. als häufig ang ib t.

S p i r a l i n a  ( P a r a s p i r a )  s p i r o r b i s  L. 
P l a n o r b i s  s p i r o r b i s  Huth, pag. 43.

D iese P l a n o r b i d e  kom m t anscheinend nur ze rstreu t im F rank ­
fu rte r  G eb ie t vor, w enn sie auch durchaus nicht zu den S eltenheiten  
gehört. A n  ihren F undstellen  ist sie m eist rech t häufig. Sie b e ­
vo rzug t dieselben S tan d o rte  wie S p i r a l i n a  ( P a r a s p i r a )  l e u ­
c o s t o m a  Mill. und  S p i r a l i n a  ( S p i r a l i n a )  v o r t e x  L. 
Ich fing d iese Schnecke in den O derw iesen  nördlich F rank fu rt und 
bei K unersdorf.
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B a t h y o m p h a l u s  c o n t o r t u s L .
P l a n o r b i s  c o n t o r t u s  Huth, pag. 43.

In dem  W asserpflanzengew irr von stehenden  G ew ässern ist 
d iese k leine A rt häufig und  allgem ein im G eb ie t von F rank fu rt 
(O der) verb re ite t.

G y r a u l u s  ( G y r a u l u s )  a l b u s  Müll.
Eigentüm lich ist, daß  H u t h  G y r a u l u s  ( G y r a u l u s )  

a l b u s  Müll, übersehen  hat. Er g ehö rt nämlich in d er F rank fu rte r U m ­
geb u n g  zu den allgem ein v erb re ite ten , häufigen A rten . In stehenden  
G ew ässern aller A rt le b t er an den W asserpflanzen, ist jedoch durch­
aus nicht an d iese g ebunden . Zusam m en m it der F auna steh en d er 
G ew ässer bevö lkert er d ie A ltw ässer der O d e r  und  deren  ruh ige 
Buchten m it Schlam m grund. D och auch in der U ferregion d es  
F lusses selbst, hauptsächlich in den A bschnitten  zwischen den  
Buhnen, ist er zu finden  und  w ag t sich von allen P l a n o r b i d e n  
am  w eitesten  in die S tröm ung. Im eigentlichen S trom  ha t er sich 
jedoch nicht anzusiedeln  verm ocht. G y r a u l u s  ( G y r a u l u s )  
l a e  v i s  A id . habe  ich bisher nicht bei F rank fu rt gefunden.

G y r a u l u s  ( A r m i g e r )  c r i s t a  L.
D iese k le inste deu tsche P l a n o r b i d e  w ird w egen ih rer 

geringen  G röße leicht übersehen . Sie ist in d e r F rank fu rte r G egend  
allgem ein v e rb re ite t und  findet sich häufig in dem  dichten  W asser­
pflanzengestrüpp  von Süm pfen und  anderen  stehenden  G ew ässern . 
Sowohl die g la tte  als d ie gerip p te  Form  kom m t vor.

H i p p e u t i s  ( H i p p e u t i s )  c o m p l a n a t u s  L.
H i p p e u t i s  ( H i p p e u t i s )  c o m p l a n a t u s  L. gehört zu 

den sporadisch im F rank fu rte r G eb ie t auf tre ten d en  A rten . A n 
seinen S tan d o rten  ist er allerd ings rech t häufig. Er leb t bei F rank ­
fu rt nur in stehenden  G ew ässern  m it reichlichem Pflanzenw uchs. 
Ich fing ihn in den  O derw iesen  und  bei K unersdorf.

S e g m e n t i n a  n i t i d a  Müll.
P l a n o r b i s  n i t i d u s  Huth, pag. 43.

In stehenden  G ew ässern m it reichem  Pflanzenw uchs ist diese 
A rt allgem ein im F rank fu rte r G eb ie t v ertre ten , oft in beträch tlicher 
Individuenzahl.

A n c y l a s t r u m  f l u v i a t i l e  Müll.
H u t h  hat auffallenderw eise ü berhaup t keine A  n c y 1 i d  a e 

von F rank fu rt erw ähnt. D as an fließendes W asser g ebundene  
A n c y l a s t r u m  f l u v i a t i l e  Müll, ist in d er O d er bei F rankfu rt 
außerorden tlich  häufig. Sowohl in der S tröm ung des Flusses als 
auch in den  Buchten kom m t es vor. N ur wenn sich allzuviel Schlam m ­
grund  ansam m elt und  d ie typische F auna s tehender G ew ässer sich 
ansiedelt, verschw indet es vollkom m en. D as T ier sitz t an den  
S teinen festgehefte t, se ltener an ins W asser e ingeram m ten Pfählen .

A n c y l u s  l a c u s t r i s  L.
A n c y l u s  l a c u s t r i s  L. ist im G egensatz zu der vorigen 

A rt ganz an stehendes W asser gebunden . D ort sitz t er u n te r  
W asser an den P flanzenstengeln . In der F rank fu rte r G egend  is t 
e r allgem ein verb re ite t.
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L y m n a e a  s t a g n a l i s  L.
L i m n a e a  s t a g n a l i s  Huth, pag. 42.

D ie Schlam m schnecke gehört in der F rankfu rte r G egend  zu den 
allgem ein v erb re ite ten , überall in g roßer Individuenzahl au ftre tenden  
Schnecken. Ihre S tan d o rte  sind stehende G ew ässer; reicher Pfanzen- 
wuchs w ird bevorzugt. D ie A ltw ässer und  ruhigen, schlam m igen 
B uchten der O d e r w erden  ebenfalls von ihr bew ohnt, der offene 
S trom  dagegen  vo llständ ig  gem ieden. D ie A rt b ilde t en tsprechend  
der V ersch iedenartigkeit ihrer W ohngew ässer allerhand  S tan d o rt­
form en aus, die sich in G röße, Form  und  F ärbung  oft ziemlich von 
einander unterscheiden.

R a d i x  ( R a d i x )  a u r i c u l a r i a  L.
L i m n a e a  a u r i c u l a r i a  Huth, pag. 42.

In stehenden  und nicht allzu rasch fließenden  G ew ässern ist 
R a d i x  ( R a d i x )  a u r i c u l a r i a  L. über das ganze G eb ie t von 
F rank fu rt als häufige A rt v erb re ite t. In stehenden  G ew ässern, wo 
sie vor allem  in den dichten W asserpflanzen sitzt, kom m t sie in der 
typischen Form  vor. In k leinen W asserg räben  und Sum pflöchern 
b ild e t sie K üm m erform en aus (1 a g  o t i s Schrank). D ie F lußform  
ist a m p 1 a H artm . Sie ha t hauptsächlich d ie stillen Buchten und  
U ferreg ionen  besiedelt, wo sie an S teinen und  Pfählen sitzt. W o 
in schlam m igen Buchten und  A ltw ässern  d ie üb rige F auna des s te ­
henden  G ew ässers au ftritt, kom m t auch R a d i x  ( R a d i x )  a u r i ­
c u l a r i a  a u r i c u l a r i a  L. in der O d e r vor. D as Extrem  d er 
F lußform  in der S tröm ung, m o n n a r d i H artm ., m it e ingesenkten  
Schalenw indungen ist m ir in ausgesprochen typischen Exem plaren 
nicht bei F rank fu rt begegnet, obw ohl H u t h  solche neben  a m p 1 a 
H artm . erw ähnt.

R a d i x  ( R a d i x )  o v a t a  D rap .
L i m n a e a  o v a t a  Huth, pag. 42.

D iese Sum pf Schnecke gehört zu den allgem ein  verb re ite ten , häu­
figen Schnecken in d e r F rank fu rte r G egend . Ihre S tan d o rte  sind 
W asserg räben , T üm pel und Teiche, vor allem  im W iesengelände. 
M eist hafte t sie an den W asserpflanzen, ohne jedoch an d iese g e ­
bunden  zu sein. A uch langsam  fließende A bflüsse ihrer W ohn­
gew ässer besiede lt sie oft, vor allem  w enn sie genügend  P flanzen­
wuchs aufw eisen. In der O d e r habe ich sie nicht gefunden.

R a d i x  ( R a d i x )  p e r e g r a  Müll.
D iese A rt  habe ich in der F rank fu rte r G egend  nicht allzu 

häufig g e fu n d e n ; ihre V erb re itung  dü rfte  sich dennoch ü ber d as 
ganze G eb ie t erstrecken. D ie A rt scheint W asserg räben , T üm pel 
und  Sum pflöcher zu bevorzugen. Ich traf sie in den  O derw iesen 
nördlich von F rankfu rt, östlich Tzschetzschnow, bei Reipzig, sow ie 
zwischen Boossen und  W ulkow  an. M anche Schalen d ieser A r t  
nähern  sich in der Form  en tfe rn t R a d i x  ( R a d i x )  o v a t a  D rap . 
D ie S tellung  dieser beiden A rten  zu einander ist noch nicht 
vollkom m en gek lärt.

G a l b a  ( G a l b a )  p a l u s t r i s  Müll.
L i m n a e a  p a l u s t r i s  Huth, pag. 42.

A ehnlich wie L y m n a e a  s t a g n a l i s  L. ist auch G a l b a  
( G a l b a )  p a l u s t r i s  Müll, eine allgem ein v erb re ite te , außerordentlich
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häufige Schnecke in d e r F ran k fu rte r  F auna. B eide A rten  trifft 
m an o ft zusam m en an. A uch G a l b a  ( G a l b a )  p a l u s t r i s  Müll, 
leb t in stehenden  G ew ässern , bes iede lt aber oft auch noch solch 
k leine, d ie L y m n a e a  s t a g n a l i s L .  nicht m ehr Zusagen. D as 
G ew irr der W asserpflanzen  w ird von G a l b a  ( G a l b a )  p a l u s t r i s  
Müll, als A ufen th a lt bevorzugt. D ie A ltw ässer der O d e r sind auch 
von ihr b ese tz t; den  F luß se lbst ab e r m eidet sie durchaus, auch d ie 
U ferreg ionen  ruh iger Buchten. W as d ie Schale anbelang t, so ist 
sie rech t veränderlich, vor allem  hinsichtlich der G röße. So kom m en 
au ß e r  der typischen Form  diejen ige g rößerer Teiche m it besonders 
günstigen  B edingungen, c o r v u s G m el., sowie die k le inerer Lachen 
und  G räb en , t  u r r  i c u 1 a  H eld  und f u s c a C . Pfr., bei F rankfu rt 
vor. U ebergänge zwischen den  ex trem en Form en lassen sich von 
F u n d o rten  m it verm itte lnden  L ebensbedingungen  leicht zusam m en­
ste llen .

G a l b a  ( G a l b a )  t r u n c a t u l a  Müll.
L i m n a e a  t r u n c a t u l a  Huth, pag. 42.

U eber d ie Beziehungen d ieser Schnecke zur vorigen A rt, deren  
K üm m erform  sie vielleicht darste llt, erscheinen die U ntersuchungen 
noch nicht abgeschlossen. Im m erhin leb t d ie A rt nur in kleinen 
G räben , T üm peln und  P fü tzen  u n te r kärglichen L ebensbedingungen . 
O ft trifft m an sie auch außerhalb  des W assers um herkriechend an, 
besonders w enn ihre W ohngew ässer in d e r heißen Z eit austrocknen. 
So fand  ich d ie Schnecke im Som m er 1924 in g roßer Individuenzahl 
in G esellschaft von S u c c i n e a  ( S u c c i n e a )  p u t r i s  L.  und  
S u c c i n e a  ( A m p h i b i n a )  p f e i f f e r i  Rossm. in den  aus­
getrockneten  R adspuren  auf dem  W ege durch d ie W iesen südlich 
d e r  Buschmühle an. Im Frühjahr s tand  in den R adspuren  auf der 
W iese das W asser. D ie A rt tr i t t  an geeignetem  O rt überall und  
nicht selten  in der F rank fu rte r G egend  auf.

M y x a s  g l u t i n o s a  Müll.
Es hat den A nschein, als ob d iese Schnecke doch nicht so selten  

ist, wie gem einhin angenom m en w ird und daß  nur ihr hauptsächliches 
A u ftre ten  im zeitigen F rühjahr Schuld daran  ist, daß  sie nicht häu­
figer beobach te t w ird. F ü r das F ran k fu rte r G eb ie t kann  ich sie vom 
Brieskow er See angeben , wo ich sie im März fing. Es ist zu ver­
m uten , daß  sich noch w eitere  F u n d o rte  bei F rankfu rt feststellen  
lassen.

V a l l o n i a  c o s t a t a  Müll.
H e l i x  ( V a l l o n i a )  c o s t a t a  Huth, pag. 40.

D iese V a l l o n i a  ist in unserer G egend  bei w eitem  d ie häu­
figste  A rt ihrer G attung . S ie ist allgem ein verb re ite t und  ste ts  sehr 
häufig. Sie leb t a llen thalben  u n te r Laub, faulendem  H olz, S teinen , 
M oos, an den  W urzeln  d e r  G räser und an ähnlichen O rten . Bei 
ihrer K leinheit geling t es ihr leicht, passende Schlupfw inkel zu finden. 
A uch  innerhalb  der S ta d t findet m an sie in G ärten  und  A nlagen  
nicht selten.

V a l l o n i a  p u l c h e l l a  Müll.
H e l i x  ( V a l l o n i a )  p u l c h e l l a  Huth partim, pag. 40.

D iese A rt ist in der F rank fu rte r G egend  viel w eniger zahlreich 
als die vorige. D ennoch g ehö rt sie zu den  häufigen A rten . Ich
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e rb eu te te  sie an vielen S tellen im G eb ie t nördlich F rankfu rt, bei 
Tzschetzschnow, zwischen Buschmühle und  S te iler W an d , vor d e r  
D am m vorstad t und  südlich von ihr. S ie leb t an den gleichen 
S tellen  w i e V a l l o n i a  c o s t a t a  Müll, und  ist oft m it ihr ver­
gesellschaftet.

V a l l o n i a  e n n i e n s i s  G red l.

Bis vor kurzem  w urde diese Schnecke durchaus verkannt. E rst 
F. H a a s  m achte auf die Id en titä t der aus dem  deutschen Diluvium  
und  lebend  aus dem  Südosten  Europas b ekann ten  V a 11 o n i a  
c o s t e l l a t a  S andb . m it der von V. G r e d  1 e r  als V arie tä t von 
V a l l o n i a  p u l c h e l l a  Müll, beschriebenen V a l l o n i a  e n n i ­
e n s i s  G red l. aufm erksam 5). Nach den b ek an n t gew ordenen  F u n d ­
o rten  w ird m an wohl V a l l o n i a  e n n i e n s i s  G red l. zu den im 
europäischen F aunengeb ie t w eit v erb re ite ten  A rten  zu rechnen haben . 
Es ist m ir bisher noch nicht gelungen, d ie Schnecke lebend  bei 
F rank fu rt (O der) festzuste llen ; jedoch fand  ich m ehrere Schalen im 
G en ist d er O d er. D er nächste O rt, an dem  d ie  A rt b o d enständ ig  
festgeste llt w urde, ist M arienspring bei L andsberg  an d e r W arthe. °) 
S ie ist leicht an d er feinen, jedoch deutlich rippenartigen  S tre ifung  
der Schale zu erkennen, d ie enger und  viel feiner ist als bei 
V a l l o n i a  c o s t a t a  M ü ll.; d ie  M ündungscharaktere sind die von 
V a l l o n i a  p u l c h e l l a  Müll., d er sie zweifellos am nächsten steh t.

V a l l o n i a  e x c e n t r i c a  S terk i.
H e l i x  ( V a l l o n i a )  p u l c h e l l a  Huth partim, pag. 40.

D ie von H u t h  erw ähnte H äufigkeit von V a l l o n i a  p u l c h e l l a  
Müll, bei F rank fu rt ist zum großen  Teil für diese A rt in A nspruch 
zu nehm en. In H  u t h s M aterial von V a l l o n i a  p u l c h e l l a  Müll, 
im F rank fu rte r M useum  konn te  ich häufig V a l l o n i a  e x c e n t r i c a  
S terk i feststellen . Nach m einen B eobachtungen  ist V a l l o n i a  
e x c e n t r i c a  S terk i bei F rankfu rt sogar häufiger als V a l l o n i a  
p u l c h e l l a '  Müll. Sie ist oft m it V a l l o n i a  c o s t a t a  Müll, oder 
V a l l o n i a  p u l c h e l l a  Müll, vergesellschaftet, deren  S tan d o rte  
auch sie bevorzugt. A ls besonders häufig fand ich sie an den 
B öschungen nördlich d er S tad t und  am  F uß der M auer des 
israelitischen F riedhofs an der L andstraße  nach K unersdorf. Inner­
halb  der S tad t fand  ich sie in den G ärtnere ien  an der B ergstraße, 
in der G ärtnere i inm itten des Friedhofs an der F ürstenw alder 
S traß e  und  in den  städtischen A nlagen  zwischen B reitestraße 
und  W ilhelm splatz.

V a l l o n i a  a d e l a  W est.

D iese se ltene A rt habe ich nicht lebend  bei F rankfu rt fest­
gestellt, jedoch eine erw achsene und  eine unvo llendete  Schale im 
G en ist der O d er gefunden.

5) F. H a a s :  Ueber Va l l o n i a  c o s t e l l a t a  Sandberger, ihre 
Synonymie und Verbreitung. Senckenbergiana. Band V, Heft 1/2. Frank­
furt a. M. 1923. pag. 54 -  56.

<j) D. G e y e r :  Beiträge zur Molluskenfauna Schwabens II. Vallonien. 
Jahreshefte des Vereins für vaterländische Naturkunde in Württemberg. 
Stuttgart 1908. pag. 305 -3 3 0 . Taf, III—IV. Auf Taf. III, Fig. 8.
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P  u p i 11 a (P u p i 11 a) m u s c o r . u m  L.
P u p a  ( P u p i l l a )  m u s c o r u m  Huth, pag. 41.

P u p i l l a  ( P u p i l l a )  m u s c o r u m  L. ist d ie häufigste 
P  u p i 11 i d e im G eb ie t unserer S tad t und allgem ein v erb re ite t. 
A ls S tan d o rt bevorzugt sie kurzrasige A bhänge und trockene W iesen 
und  ist d o rt am  häufigsten. D och ist sie recht anpassungsfähig und 
nim m t auch m it O rten  vorlieb , d ie diesem  günstigen Z ustand  w eniger 
en tsprechen . M an fin d e t sie leicht an der U n terse ite  von S teinen  
und H olzstücken; dabei scheint sie wie sonst noch sehr viele 
Schnecken Z iegelsteine, d ie durch ihre P o rositä t anscheinend die 
F euch tigkeit g u t halten , anderen  S teinen  vorzuziehen. In ihrer G esell­
schaft finden sich bei F rank fu rt m eist V a l l o n i a  c p s t a t a  Müll., 
V a l l o n i a  e x c e n t r i c a  S terk i und C o c h l i c o p a  l u b r i c a  
Müll., oft auch T r u n c a t e l l i n a  c y l i n d r i c a  Fer.

A c a n t h i n u l a  a c u l e a t a  Müll.
H e l i x  ( A c a n t h i n u l a )  a c u l e a t a  Huth, pag. 41.

D iese Schnecke leb t u n te r to tem  Laub und faulendem  H olz 
in Laub W aldungen, hauptsächlich Buchenw ald. Ich fand sie an der 
B uschm ühle und  im Schlaubetal.

V e r t i g o  ( V e r t i g o )  p u s i l l a  Müll.
P u p a  ( V e r t i g o )  p u s i l l a  Huth, pag. 42.

V e r t i g o  (Ve r t i g o )  p u s i l l a  Müll, leb t u n te r G estrüpp  an 
S teinen  und  Pflanzen, hauptsächlich an A bhängen , sowie an faulenden 
B lättern  in L aubw aldungen. Bei F rankfu rt (O der) kom m t sie 
zwischen Buschm ühle und  S teiler W and , sowie im Schlaubetal vor.

V e r t i g o  ( V e r t i g o )  a n t i v e r t i g o  D rap.
D iese A rt w urde 1899 zuerst von O . R e i n h a r d t  von 

F rankfu rt (O der) gen an n t (7, pag. 18). Sie dü rfte  im G eb ie t all­
gem ein v erb re ite t sein, sow eit sie zusagende L ebensbedingungen  
findet. Sie sitzt an den G räsern  und  Pflanzen auf feuchten W iesen 
und  am R ande von Süm pfen und  W assergräben . Ich ste llte  sie 
verschiedentlich in W iesen  fest, d ie sich an der O d e r en tlang  ziehen, 
ferner auch im Schlaubetal und bei K unersdorf.

V e r t i g o  (Ve r t i g o )  s u b s t r i a t a  Jeffr.
Bisher nur an  einer S telle  in der F rank fu rte r G egend  von mir 

festgestellt. Es ist dies das Schlaubetal, wo die T iere un te r faulen 
B lättern  im L aubw ald gefunden  w urden. W eite re  Exem plare fand 
ich im G enist der O d e r  bei F rankfu rt. Ich zweifle abe r nicht, daß  
d ie  Schnecke sich auch noch an w eiteren  O rten  im G eb ie t feststellen  
lassen w ird.

V e r t i g o  ( V e r t i g o )  p y g m a e a  D rap.
D ie in bezug  auf S tan d o rte  anspruchsloseste deutsche V e r ­

t i g o -  A rt w urde erstm als 1899 durch O . R e i n h a r d t  von F rank ­
fu rt angegeben  (7, pag. 18). S ie ist hier anscheinend allgem ein 
verb re ite t. N eben  V e r t i g o  ( V e r t i l l a )  a n g u s t i o r  Jeffr. ist 
sie hier d ie häufigste A rt  der G attung . Ich sam m elte sie in den 
O derw iesen , an der Buschmühle, bei Tzschetzschnow, K liestow , 
K unersdorf und  im Schlaubetal.
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V e r t i g o  ( V e r t i l l a )  a n g u s t i o r  Jeffr.
P u p a  ( V e r t i g o )  V e n e t z i i  Huth, pag. 42.

D iese A rt ist nach m einen A ufsam m lungen neben  der vorigen 
d ie  individuenreichste V  e r t  i g  o - A rt in unserer G egend . Sie bevor­
zug t feuchte W iesen und  G ebüsche m it üppigem  W uchs von K rau t­
pflanzen. Ich fing  sie auf den  O derw iesen , an der Buschm ühle, bei 
Tzschetzschnow, K unersdorf, Schw etig und  im Schlaubetal.

C o l u m e l l a  e d e n t u l a  D rap .
P u p a  ( E d e n t u l i n a )  i n o r n a t a  Huth, pag. 41.

C o l u m e l l a  e d e n t u l a  D rap , leb t in W aldungen  m it 
U nterholz , kom m t aber auch in Buschgebieten vor. Sie s te ig t an 
G rashalm en, an K räu te rn  und  Büschen auf und  ist dann  am 
leichtesten  m it einem  K äferkätscher zu erbeu ten . Ich fing sie selten 
am  F orsthaus E duardspring , häufiger an der Buschmühle, am Elfen­
s te ig  und  im Schlaubetal.

T r u n c a t e l l i n a  c y l i n d r i c a  Fer.
P u p a  ( I s t h m i a )  m i n u t i s s i m a  Huth, pag. 41.

W ohl allgem ein im G eb ie t v erb re ite t. Ihre S tan d o rte  sind 
kurzrasige A bhänge und trockene W ie se n ; auch findet sie sich 
m anchm al an F eldrainen . Sie leb t d o rt an den W urzeln  der G räser, 
u n te r S teinen , w obei Z iegelsteine bevorzugt w erden, sowie un te r 
H olzstücken. Ich ste llte  sie an den H ängen  zwischen Buschmühle 
und  S teiler W and , bei R osengarten , an verschiedenen E isenbahn­
däm m en, A bhängen  und  F eldrainen  nördlich und  nordw estlich von 
F rankfu rt, sow ie bei K unersdorf fest.

T r u n c a t e l l i n a  c o s t u l a t a  Nilss.
P u p a  ( I s t h m i a )  c o s t u l a t a  Huth, pag. 41.

D iese nordeuropäische A rt e rb eu te te  ich nicht allzu selten  an 
den  H ängen  zwischen Buschmühle und  S teiler W and , dem  F und ­
o rt, an dem  sie bere its O . R e i n h a r d t  (3, pag. 10) gesam m elt 
hat. Sonst ist sie von keiner anderen  S telle im G eb ie t bekann t 
gew orden .

E n a  ( E n a )  o b s c u r a  Müll.

E n a  ( E n a )  o b s c u r a  Müll, konn te  ich e rst an w enigen S tellen 
im F rank fu rte r G eb ie t feststellen, so unw eit der Buschmühle, am 
E lfensteig  und im Schlaubetal. Doch dürfte  sie wohl verb re ite te r 
sein , als es zuerst den A nschein hat. Sonst fand ich sie noch 
verschiedentlich im R egierungsbezirk  F rankfu rt. Sie leb t in L aub­
w äldern , bei T rockenheit recht verborgen  am  F uße der Baum ­
stäm m e, w eshalb m an sie leicht übersieht. Nach R egen ste ig t sie 
an  den S täm m en in d ie H öhe und  ist dann  an d iesen oft in 
g roßen  M engen zu fangen, an O rten , wo m an m anches Mal ver­
geblich gesucht hat. Innerhalb  der S tad t sah ich sie einige M ale 
au f dem  alten  F riedhof in der Fürstenw alder S traße.

J a m i n i a  ( C h o n d r u l a )  t r i d e n s  Müll.
B u l i m u s  ( C h o n d r u l a )  t r i d e n s  Huth, pag. 41.

D iese in D eutschland se ltene Schnecke fand  ich bei F rankfu rt 
an  zwei S tellen . D as eine F un d g eb ie t sind d ie E isenbahndäm m e 
nördlich und nordöstlich der Infanteriekaserne, wo ich zwei K olonien 
fests te llte . D abei m ag vielleicht die eine m it H  u t  h s F u n d o rt der
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A rt am E isenbahndam m  bei S im ons-M ühle identisch sein. A u ß er­
dem  fand  ich d ie  Schnecke am  W esthang  des E isenbahndam m es 
an d e r U eberb rückung  der Lossow er L andstraße  nordw estlich der 
Buschmühle. A n  beiden  O rten  leb t sie zusam m en m it M a r t h a  
s t r i a t a  Müll., deren  V orliebe für kurzrasige, trockene A bhänge 
sie te ilt. Sie v e rrä t sich an ihren F undo rten  sofort durch die vielen 
ausgeblichenen, leeren  G ehäuse, d ie um herliegen. L ebende Exem plare 
finde t m an selten  und  m eist nur nach w arm em  R egen. A n dem  
von H  u t  h ferner an gegebenen  F u n d o rt U n terk rug  w ar es mir 
le ider nicht m öglich, sie aufzufinden.

C a e c i l i o i d e s  ( C a e c i l i o i d e s )  a c i c u l a  Müll. 
A c h a t i n a  ( C o c h l i c o p a )  a c i c u l a  Huth, pag. 41.

D ie unterird isch  sehr v erbo rgen  lebende und  schwer aufzu­
findende A rt fand  ich in ein igen leeren  Schalen auf der S trecke 
zwischen Lossow  und  d e r O d er. A ußerdem  ste llte  ich d ie A rt im 
O derg en ist fest. D er nähere F u n d o rt d e r beiden  von H u t h  ge­
sam m elten Exem plare ist le ider nicht festzustellen.

C o c h l i c o p a  l u b r i c a  Müll.
A c h a t i n a  ( C o c h l i c o p a )  l u b r i c a  Huth, pag. 41.

D ieses Schneckchen ist in den  G ärten  der S tad t und  in ihrer 
U m gebung  allgem ein v e rb re ite t und  tr itt  an seinen F undstellen  m eist 
in erheblicher Zahl auf. In bezug auf seinen S tan d o rt ist es recht 
anspruchslos und  findet sich sow ohl an feuchten O rten  als auch in 
verhältn ism äßig  trockenen  G eb ie ten . Feuchte, schattige O rte  bilden 
m eist g roße , d unkelgefärb te  G ehäuse aus. A n  trockenen S tellen  b leiben 
die Schalen gew öhnlich etw as g ed rungener und  sind von hellerer 
F arbe. B esonders an trockenen  F undp lä tzen  verb irg t sich d ie Schnecke 
gern  Unter S teinen  und  in ähnliche Schlupfwinkel.

S u c c i n e a  ( L u c e n a )  o b l o n g a  D rap.
S u c c i n e a  o b l o n g a  Huth, pag. 42.

D ie kleine B ernsteinschnecke ist im F rankfu rte r G eb ie t allgem ein 
v e rb re ite t und  tr i t t  m eist auch rech t zahlreich auf. Sie ist von den 
deutschen A rten  d e r G ruppe am  w enigsten an das W asser gebunden , 
kom m t sogar an rech t trockenen  O rten  vor. D ann  schützt sie sich 
gegen  eine A ustrocknung  durch V erkriechen un te r S teine (besonders 
Z iegelsteine), H olz, usw. B evorzugt w erden jedoch O rte  m it üppigem  
W uchs von K rau tpflanzen , an denen  d ie Schnecke bei feuchter W itte ­
rung  aufsteig t, dann  auch G elände, auf dem  schützendes G ebüsch 
und  G estrüpp  vorhanden  ist, w ie H ecken und  F eldraine. A uch 
innerhalb  der S ta d t ha t sich d ie  Schnecke an gesiedelt; ich fand  sie 
d o rt in dem  alten  F riedhof an d e r Fürstenw alder S traße  und  in den 
G ärten  zwischen H alb e r S tad t und  P oetenste ig .

S u c c i n e a  ( S u c c i n e a )  p u t r i s  L.
S u c c i n e a  p u t r i s  Huth, pag. 42.

A llgem ein v e rb re ite t in der F rankfu rte r G egend  und  m eist in 
g rößerer Individuenzahl au ftre tend . Sie bevorzugt d ie N ähe des 
W assers und  en tfe rn t sich von ihm, sow eit ihr feuchte O rte  zur 
V erfügung  stehen o d er reicher W uchs von K rautpflanzen  ihr die 
nötigen V erstecke gegen  A ustrocknung  liefert. So kom m t sie auf 
feuchten W iesen , an F eld ra inen  und  G rabenrändern , sow ie u n te r 
feuchten G ebüschen a llen thalben  vor. In der S tad t selbst fand  ich
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sie auf dem  F riedhof an der Fürstenw alder S traße . E inen A lb ino  
der A rt fing  ich im Som m er 1924 auf dem  G elände d e r Z iegelei 
am  W esten d e  d e r L uisenstraße. Seine Schale ist hell, das T ier selbst 
m ilchw eiß; nur Fühler und  ihre F o rtse tzung  in d e r N ackengegend  
zeigen eine g raue F ärbung .

S u c c i n e a  ( A m p h i b i n a )  p f e i f f e r i  Rossm. 
S u c c i n e a  P f e i f f e r i  Huth, pag. 42.

V on den  hier vorkom m enden S u c c i n e i d a e  ist diese A rt 
am  m eisten an das W asser gebunden . S ie ist in d er F rankfu rte r 
G egend  allgem ein v e rb re ite t und  tr i t t  m eist sehr zahlreich auf. 
H äufig  ist d ie  vorige A rt m it ihr vergesellschaftet; dann  ist diese 
ab e r m eist noch individuenreicher. S u c c i n e a  ( A m p h i b i n a )  
p f e i f f e r i  Rossm. le b t fast ausschließlich an den  R ändern  von 
G ew ässern  und  w agt sich nur in besonders feuchten  G eb ie ten  oder 
zu einer nassen Jah reszeit vom  W asser fo rt. N icht se lten  sitz t sie 
auf den Teilen des Schilfes und  anderer Sum pfpflanzen, d ie am  
U fer aus dem  W asser herausragen.

V i t r e a  ( V i t r e a )  c r y s t a l l i n a  Müll.
W ohl ü b er das ganze G eb ie t v erb re ite t, jedoch anscheinend 

nicht an allzu vielen F undo rten . Ich fand  sie an d e r Buschmühle, 
bei Tzschetzschnow, bei K liestow  und  im Schlaubetal. Sie bevorzugt 
feuchte S tellen  in Laub W aldungen und  in G eb ie ten , d ie  m it G ebüsch 
b es tanden  sind. D o rt leb t sie u n te r faulem  L aub, in Mulm und  
M oos, u n te r faulem  H olz und  u n te r S teinen . D er von H u t h  zu 
d ieser A rt  geste llte  F und  O . R e i n h a r d t s  einer V i t r e a  
zwischen Buschm ühle und  S teiler W and  g ehö rt zur fo lgenden  A rt. 
A ls V i t r e a  s u b t e r r á n e a  B ourg. nen n t sie jedoch R e i n ­
h a r d t  1899 von d er Buschmühle neben  d e r zw eiten V i t r e a  
(7, pag . 8).

V i t r e a  ( V i t r e a )  c o n t r a c t a  W est.
H y a l i n a  c r y s t a l l i n a  Huth, pag. 40.

W ie S. C 1 e s s i n 7) nachgew iesen hat, h ie lt R e i n h a r d t  
fälschlicherw eise diese A rt für d ie richtige V i t r e a  ( VI  t  r  e a) 
c r y s t a l l i n a  Müll, und  bezeichnete d ie eigentliche V i t r e a  
( V i t r e a )  c r y s t a l l i n a  Müll, als s u b t e r r á n e a  B ourg. L etztere 
ste llt jedoch nichts anderes dar als d ie vollkom m en ausgew achsene 
V i t r e a  ( V i t r e a )  c r y s t a l l i n a  Müll, m it au sgeb ildete r L ippe. 
H u t h  ist bei d e r E rw ähnung von R e i n h a r d t s  F und  zwischen 
Buschm ühle und  S teiler W and  d ieser falschen Bezeichnung gefolgt. 
Tatsächlich kom m t V i t r e a  ( V i t r e a )  c o n t r a c t a  W est, zwischen 
Buschm ühle und  S teiler W an d  vor. S ie leb t d o rt nicht sehr zahl­
reich u n te r G ebüsch und  B aum gruppen im Mulm und  un te r S teinen. 
Ein w eiterer F u n d o rt im G eb ie t ist m ir nicht bek an n t gew orden. 
Es h ande lt sich um eine nordeuropäische Schnecke, d ie  sich aus 
d e r E iszeit in re lik tartigen  P osten  in D eutsch land  erhalten  hat.

O x y c h i l u s  ( O x y c h i l u s )  c e l l a r i u m  Müll.
D iese Schnecke fehlt anscheinend im F rank fu rte r G eb ie t auf 

w eiten  S trecken  und  g ehö rt durchaus zu den  se ltenen  A rten . S ie 
bevorzugt S tan d o rte  m it U nterholz und  G ebüsch, d ie  ihr genügend

7) S .  CI  e s s i n :  H y a l i n a  c r y s t a l l i n a ,  Müller. Jahrbücher 
der Deutschen Malakozoologischen Gesellschaft. 2. Jahrgang. Frank­
furt a. M. 1875. pag. 25—36.
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feuchte Schlupfw inkel b ie ten . A m  häufigsten  finde t sie sich in 
G ärten . S ie ist m eist u n te r to tem  L aub und  faulendem  H olz, u n te r 
S teinen  und  in R itzen a lter M auern verborgen . Ich sam m elte sie 
in den G ärten  zwischen H albe  S ta d t und  P oetenste ig , im alten  
F riedhof an d e r F ürstenw alder S traße , in den städtischen A nlagen  
unw eit der B re itestraße  und  im israelitischen F riedhof.

O x y c h i l u s  ( M o r l i n  a) a l l i a r i u m  Mill.
D ie A rt ist den  F rank fu rte r G ärtnern  u n te r dem  N am en 

„K noblauchschnecke“ m eist w ohlbekannt. Ich fand sie häufig in 
den  G ärtnere ien  an d e r B ergstraße. A ußerdem  aber e rb eu te te  ich 
sie 1924 zahlreich in dem  G arten  des H errn  L i e n  a u ,  der von 
d e r  H alben  S tad t zum P oeten ste ig  h inunterführt. Ihr scharfer 
K noblauchgeruch läß t d ie  A rt leicht erkennen . Ihr V orkom m en 
verw eist das T ier für F rank fu rt (O der) zur A dventivfauna, d a  es 
dem  G ärtn e re ib e trieb  wohl sicher d iese F undp lä tze  verdank t. Sonst 
habe  ich diese d e r  nordeuropäischen F auna zuzurechnende Schnecke 
n irgends feststellen  können , obw ohl ihr V orkom m en durchaus im 
Bereich der M öglichkeit lieg t und  zerstreu te  P osten  der A rt in der 
P rovinz B randenburg  nachgew iesen sind.

R e t i n e l l a  n i t i d u l a  D rap.
H y a l i n a  n i t e n s  var. n i t i d u l a  Huth, pag. 40.

R e t i n e l l a  n i t i d u l a  D rap , scheint ü ber das ganze F rank ­
fu rte r  G eb ie t v e rb re ite t zu sein. Sie leb t in L aubw äldern , sowie 
u n te r den  B aum gruppen und  G ebüschen an deren  R andgeb ieten . 
D o rt findet sie sich u n te r to te n  Laub, u n te r S teinen, auch u n te r 
d e r R inde fau lender B aum stüm pfe. Ich fing die A rt an d e r Busch­
m ühle, am  E lfensteig  und  im Schlaubetal. A uch der von H u t h  
angegebene F u n d o rt von Sim ons-M ühle nordw estlich von F rankfu rt 
bes teh t noch.

R e t i n e l l a  l e n t i c u l a r i s  H eld .
H y a l i n a  p u r a  Huth, pag. 40.

Sie h at im F ran k fu rte r G eb ie t etw a dieselbe V erb re itung  wie 
R e t i n e l l a  n i t i d u l a  D rap, und  bevorzugt d ie gleichen S tan d ­
o rte , an denen  häufig beide  A rten  zusam m en leben . Ich traf 
R e t i n e l l a  l e n t i c u l a r i s  H eld  an der Buschmühle, am 
E lfensteig, im Schlaubetal, ferner unw eit des Forsthauses E d u ard ­
spring. A lbinos d ieser A rt  (v i r  i d u 1 a M ke.) fand ich vereinzelt 
an d e r Buschmühle.

Z o n i t o i d e s  ( Z o n i t o i d e s )  n i t i d u s  Müll. 
H y a l i n a  ( Z o n i t o i d e s )  n i t i d a  Huth, pag. 40.

D as T ier rechnet im G eb ie t zu den  allgem ein verb re ite ten  und 
häufigsten A rten . Es leb t auf feuchten W iesen, m it V orliebe am 
R ande von G ew ässern. Beim  A ustrocknen von T üm peln  und  
W asserg räben  kriecht es zusam m en m it G  a 1 b a (G  a  1 b  a) 
t r u n c a t u l a  M üll., S u c c i n e a  ( S u c c i n e a )  p u t r i s  L.  und  
S u c c i n e a  ( A m p h ib in a )  p f e i f f e r i  Rossm. auf dem  trockenen 
Schlam m boden um her. Ich s te llte  es bei F rank fu rt fest in den  O d e r­
w iesen, an der Buschmühle, am  E lfensteig, bei Schw etig, K unersdorf, 
Tzschetzschnow, K liestow , M üllrose, sowie an der Z iegelei am 
W estende der Luisenstraße.
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Z o n i t o i d e s  ( Z o n i t o i d e s )  r a d i a t u l u s  A id . 
H y a l i n a  r a d i a t u l a  Huth, pag. 40.

A nscheinend über das ganze G eb ie t verb re ite t, kom m t diese 
A r t  übera ll da  vor, wo sie passende L ebensbed ingungen  findet. 
D iese b ie ten  ihr feuchtere S tellen  in L aubw äldern  m it U nterholz, 
sow ie deren  m it Büschen bestandenen  R andgeb ie te . V on diesen 
aus s iedelt sie sich auch zeitw eise un te r dem  G ebüsch en tlang  von 
W ieseng räben  an. M eist findet man sie in to tem  Laub und an 
fau lendem  Holz, doch auch u n te r S teinen und M oos und  im G rase. 
F u n d o rte : zwischen Buschmühle und S teiler W and , am  E lfensteig, 
im Schlaubetal.

E u c o n u l u s  f u l v u s  Müll.
H y a l i n a  f u l v a  Huth, pag. 40.

A llgem ein in der F rank fu rte r G egend  verb reite t. Er leb t in 
W älde rn  m it U nterholz, kom m t aber ebenso in bäum - und  busch­
losem  G elände, auf W iesen vor, sow eit ein genügend  üppiger 
Pflanzenw uchs ihm schattige, feuchte Schlupfw inkel gew ährleisten. 
Man findet ihn in to tem  Laub, un te r H olz und  S teinen . Bei 
feuchtem  W e tte r  s te ig t er an den Pflanzen auf. F u n d o rte : an einzelnen 
S tellen  der O derw iesen , an der Buschmühle, bei Tzschetzschnow, am 
E lfensteig, bei K unersdorf, K liestow  und im Schlaubetal. Innerhalb 
der S tad t e rb eu te te  ich ihn einmal im alten  F riedhof an der Fürsten- 
w alder S traße .

L i m a x  ( L i m a x )  m a x i m u s  L.
L i m a x  c i n e r e o - n i g e r  Huth, pag. 40.

D iese N acktschnecke kom m t in der Form  c i n e r e o - n i g e r  
W olf allgem ein im G eb ie t vor. Sie bevorzugt W äld e r m it U n ter­
holz, wo sie u n te r S teinen, faulendem  H olz und  Laub oder un te r 
der R inde der Baum stüm pfe verborgen  sitzt. Sie ist jedoch durch­
aus nicht an den  W ald  gebunden  und kom m t auch außerhalb  der 
W ä ld e r vor, sow eit ihr die angegebenen  V erstecke zur V erfügung 
stehen. A uch innerhalb der S tad t leb t sie ; d o rt fing ich sie in den 
G ärten  zwischen der H alben  S ta d t und dem  P oetenste ig , im alten  
Friedhof an der F ürstenw alder S traße, in den A nlagen, sow ie in den 
G ärtnere ien  an der B ergstraße. D as T ier leb t im allgem einen sehr 
verborgen  und  kom m t nur nach R egen und  in d er N acht zum V or­
schein. D ie Färbung  ist m eist g rau  m it schwarzen L ängsstreifen und 
v ariiert bis schwarz.

L i m a x  ( M a l a c o l i m a x )  t e n e l l u s  Nilss.
D iese N acktschnecke dürfte  in den N adelw äldern  und gem ischten 

B eständen  im G eb ie t allgem ein verb re ite t sein. Ich fing sie z. B. 
im W ald  westlich R osengarten  und in dem  W ald g eb ie t südöstlich 
der S ch ießstände in der D am m vorstadt. A usgew achsene Exem plare 
sam m elt m an am besten  im späten  H erb st un te r der R inde der 
B aum stüm pfe. D ie A rt ist Pilzfresser.

L i m a x  ( L e h m a n n i a )  f l a v u s L .
L i m a x  ( L e h m a n n i a )  f l a v u s  L. sam m elte ich im F rank ­

fu rte r  G eb ie t nur einm al in der G ärtnere i im alten  F riedhof an der 
F ü rstenw alder S traß e  u n te r alten  P lanken  an der M auer. Es ist 
jedoch anzunehm en, daß  sie sich noch an w eiteren  S tellen der S tad t 
finden w ird, vor allem  in K ellern von alten  H äusern .

3
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L i m a x  ( L e h m a n n i a )  a r b o r u m  Bouche C an tr.
A ls ein Bew ohner der L aubw aldungen und  gem ischten B estände 

ist L i m a x  ( L e h m a n n i a )  a r b o r u m  Bouche C an tr. wohl über das 
G eb ie t von F rankfu rt allgem ein verb re ite t. D ie T iere kriechen an 
den  B aum stäm m en um her und  w eiden diese auf F lechten hin ab. 
Bei trockenem  W e tte r  ziehen sie sich in A stlöcher, R indenrisse oder 
an den  Fuß  d er Bäum e zurück.

L i m a c e l l a  a g r e s t i s  L.
L i m a x  a g r e s t i s  Huth, pag. 40.

D ie vor allem  vom G ärtn e r so sehr gefü rch te te  A ckerschnecke 
ist bei uns außerorden tlich  häufig, auch im eigentlichen S tad tg eb ie t. 
D urch ihre F reßg ier und  rasche V erm ehrung rich tet sie zeitw eise 
erheblichen Schaden an, besonders in nassen Jahren . Ihr g rö ß te r 
F eind  scheint nach m einen E rfahrungen d ie künstliche D üngung  
zu sein, d ie fast alle Schnecken schlecht vertragen  k ö n n e n ; in 
F eldern  m it solcher D üngung  tr i t t  sie bei w eitem  nicht so verheerend  
auf wie in anderen .

L i m a c e l l a  l a e v i s  Müll.
L i m a x  l a e v i s  Huth, pag. 40.

Im G egensatz zur vorigen A rt w ird d iese N acktschnecke nicht 
schädlich. S ie feh lt in den  m enschlichen K ultu ren  auch m eist und 
ist an feuchte O rte  gebunden . W o sie ab e r zusagende L ebens­
bedingungen  findet, ist sie recht häufig. Ich fand sie im Eichwald, 
an der Buschmühle, bei Tzschetzschnow, am  E lfensteig und  auf den 
W iesen  und  feuchten  F eld rainen  beiderseits der O d er ober- und  
un terhalb  von F rankfurt.

P h e n a c o l i m a x  ( P h e n a c o l i m a x )  p e l l u c i d u s  Müll. 
V i t r i n a  p e l l u c i d a  Huth, pag. 40.

Im F rank fu rte r G eb ie t ist d iese Schnecke rech t allgem ein und  
zahlreich verb re ite t. S ie bevorzugt feuchte, schattige O rte  (Busch­
m ühle, Schlaubetal, Elfensteig), wo sie an to tem  Laub, faulendem  
H olz und u n te r M oos zu finden  ist. Doch w agt sie sich von unseren 
deutschen V  i t  r  i n i d  a e am  w eitesten  in trockene G egenden  vor. 
D ann  zieht sie sich un te r S teine und  ähnliche V erstecke zurück und  
kom m t nur bei feuch ter W itte ru n g  zum Vorschein, so vor allem  im 
H erb st und  im zeitigen  F rühjahr, wo m an dann auch ausgew achsene 
Schnecken fangen kann. In der N ähe m enschlicher S iedelungen  be­
vorzugt sie als Schlupfw inkel d ie  U n terse ite  von Z iegelste inen ; d o rt 
ist sie in der G egend  nördlich d er S tad t nicht selten  zu erbeu ten .

P h e n a c o l i m a x  ( S e m i l i m a x )  d i a p h a n u s  D rap .

V on d ieser A rt  ist m ir nur ein F u ndo rt in der näheren U m gebung 
von F rank fu rt b ek an n t gew orden : die Buschmühle. D o rt leb t sie 
in feuchtem  Laub und  an  fau lendem  H olz, anscheinend m ehr noch als 
P h e n a c o l i m a x  ( P h e n a c o l i m a x )  p e l l u c i d u s  Müll, auf 
d ie F euchtigkeit angew iesen. Im Som m er hält sie sich rech t ver­
borgen  und  ist dann  nu r in w enigen E xem plaren lebend  zu finden. 
A n  der Buschm ühle fing sie schon O . R e i n h a r d t  im Jah re  1868 
(3, pag. 10). A uffallenderw eise füh rt H u t h ,  der doch R e i n h a r d t s  
F unde bei F rank fu rt in seiner A rb e it verw erte t hat, d ie A rt  nicht
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auf. A nscheinend ha t er sie übersehen, denn  R e i n h a r d t  b e ­
s tä tig t spä te r 1 8 8 6 8) und  1899 (7, pag. 6) seinen Fund  ausdrücklich.

P u n c t u m  p y g m a e u m  D rap.
H e l i x  ( P a t u l a )  p y g m a e a  Huth, pag. 40.

D ieses w inzige Schneckchen dürfte  im G eb ie t von F rank fu rt all­
gem ein  v e rb re ite t sein. Ich fand es an der Buschmühle, im Eichwald, 
an der L andstraße  nach K unersdorf beim  israelitischen F riedhof, bei 
K liestow  und  im Schlaubetal. Es leb t an to tem  Laub, u n te r fau­
lendem  H olz und  S teinen, sowohl im W alde  als auch auf feuchten 
W iesen .

G o n y o d i s c u s  r o t u n d a t u s  Müll.
Es ist recht auffallend, daß  H u t h  diese A r t  nicht von F rankfu rt 

aufführt. Sie gehört nämlich ebenso wie im übrigen  D eutschland zu 
den  verb re itesten  und  häufigsten  A rten . S ie leb t hier im W alde, 
an F eldrainen, Bahndäm m en, auf W iesen, wo ihr nur passende Schlupf­
w inkel zur V erfügung stehen. D iese findet sie an altem  G em äuer, 
u n te r S teinen  und H olz, wie un te r to tem  Laub. In der N ähe mensch­
licher S iedlungen trifft m an sie nicht se lten  in G esellschaft von 
P u p i l l a  ( P u p i l l a )  m u s c o r u m  L. und  den  häufigen V a 11 o - 
n i a -A rten  u n te r den S teinhaufen an und  vor allem  u n te r Z iegel­
ste inen . A uch in der S tad t F rank fu rt se lbst ist d iese Schnecke durch­
aus nicht se lten ; in a lten  G ärten , in den A nlagen  und  Friedhöfen 
ist sie anzutreffen.

A r i o n  a t e r  L.
A r i o n  e m p i r i c o r u m  Huth, pag. 40.

D er g rö ß te  deutsche A r i o n  ist in der schwarzen Form  all­
gem ein  über das G eb ie t verb re ite t. Er leb t an nicht allzu trockenen 
O rten , in W äldern , u n te r G ebüsch, auf W iesen , an Feldrainen. Er 
nährt sich von pflanzlicher wie tierischer K o st; in der N ähe der 
S ta d t sam m elt er sich an den K om posthaufen. Junge Exem plare 
sitzen häufig an Pilzen. In der S tad t fing ich das T ier im alten 
F riedhof an d er Fürstenw alder S traße.

A r i o n  s u b f u s c u s  D rap .
W ie L i m a x ( M a l a c o l i m a x )  t e n e l l u s  Nilss. ist auch A r i o n  

s u b f u s c u s  D rap , hauptsächlich Bew ohner von N adelw äldern  und in 
d e r  F rankfu rte r G egend  allgem ein v erb re ite t. Ich fing  ihn im W ald  
westlich R osengarten , sow ie in den W äldern  südöstlich der Schieß­
s tän d e  in d e r D am m vorstadt. W ie L i m a x  ( M a l a c o l i m a x )  
t e n e l l u s  Nilss. ist auch e r ein P ilzfresser und  w ird am  besten  
u n te r der R inde von alten  B aum stüm pfen gesam m elt.

A r i o n  h o r t e n s i s  F er.
D iese N acktschnecke ist nach m einen B eobachtungen nicht 

du rchgehend  im F rank fu rte r G eb ie t verb re ite t. M ir sind nur zwei 
F u n d o rte  b ek an n t g ew orden : d ie G artenan lagen  am  S üdende  von 
K unersdorf und  einige O b stg ä rten  in Tzschetzschnow. Immerhin 
m ag die Schnecke noch von w eiteren  F u ndo rten  festzustellen  sein.

8) O. R e i n h a r d t :  Verzeichnis der Weichthiere der Provinz Bran­
denburg. Festschrift zur 59. Versammlung Deutscher Naturfreunde und 
Aerzte zu Berlin 1886. Märkisches Provinzial-Museum der Stadtgemeinde 
Berlin. Berlin 1886. pag. 6.
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D ie A rt leb t versteckt am B oden und  kom m t nur nach R egen un d  
in der N acht zum V orschein. D en W ald  m eidet sie vollkom m en. 
Ich m öchte daher d ie A n g ab e  H  u t h s , der d ie Schnecke als 
gem ein in W äldern  bezeichnet, anzw eifeln und  seine F unde für 
den d ieser A rt ähnlichen A r i o n  c i r c u m s c r i p t u s  Johnst. 
halten . D ie in F rage kom m enden  Exem plare aus H  u t  h s A u sb eu te  
sind im F rank fu rte r M useum  le ider nicht m ehr vorhanden.

A r i o n  c i r c u m s c r i p t u s  Johnst.
A r i o n  h o r t e n s i s  Huth, pag. 40.

Infolge der versteck ten  L ebensw eise d ieser N acktschnecke ü b er­
sieht m an sie sehr leicht. N ur nach ergiebigem  R egen und  in der 
N acht kom m t sie hervor. Sonst ist sie am B oden un te r S teinen , 
fau lendem  H olz und  to tem  Laub, sowie in E rdspalten  recht geschickt 
verborgen. Man finde t sie im W alde  und  in G ärten . Ich
b eobach te te  sie an der Buschmühle, in O b stg ä rten  in Tzschetzschnow, 
in dem  G arten  des H errn  L i e n  a u  zwischen H alber S tad t und  dem  
P oetenste ig , sowie im Schlaubetal. In dem  genann ten  G arten  in 
der S tad t saß d ie Schnecke an  Z ierblum en. O bw ohl ich diesen 
A r i o n  nicht überall fand, m öchte ich ihm in A nb etrach t se iner 
versteckten  L ebensw eise doch eine allgem einere V erb re itung  zu­
schreiben, als es den  A nschein hat. H  u t  h s A ngaben  üb er d ie  
H äufigkeit von A r i o n  h o r t e n s i s  Fer. in W äldern  m öchte ich 
auf diese ähnliche A rt  beziehen. D aß  H u t h  A r i o n  h o r t e n s i s  F er. 
m it A r i o n  s u b f u s c u s  D rap ., welche A rt bei F rank fu rt häufig  
ist, verw echselt hat, m öchte ich bei der V erschiedenheit der b e iden  
A rten  nicht annehm en.

A r i o n  i n t e r m e d i u s  Norm .
Im F rankfu rte r G eb ie t bevorzug t d ieser k leine A r i o n  lichte 

K iefernw älder m it U nterholz . D o rt leb t er u n te r d er R inde a lte r 
Baum stüm pfe und  im M oos. Er d ü rfte  wohl allgem ein v e rb re ite t 
sein. Ich fand ihn im W ald e  nordöstlich Piligram , im W ald g eb ie t 
bei Lossow und  südlich K unersdorf. D ie A rt nährt sich von Pilzen.

E u l o t a  ( E u l o t  a) f r u t i c u m  Müll.
H e l i x  ( F r u t i c o l a )  f r u t i c u m  Huth, pag. 41.

E u l o t a  ( E u l o t a )  f r u t i c u m  Müll, g ehört in und  um  
F rankfu rt zu den häufigsten  Schnecken. Jedoch ist sie durchaus 
nicht gleichm äßig und  allgem ein v erb re ite t. Sie bevorzug t m it 
G ebüsch bestandenes G e lä n d e ; m indestens aber verlang t sie üppigen  
B estand von höheren k rau ta rtigen  G ew ächsen. A n  ihren F u n d ­
p lä tzen  tr i t t  sie dann  m eist in g ro ß er M enge auf. So fand  ich sie 
im  O k to b e r zu H u n d erten  als häufigste Schnecke an den G ebüschen 
zur S eite  der H ecken- und  H ohlw ege im N orden  und N ordw esten  d e r  
S tad t, wo sie bei nasser W itte ru n g  an den B lättern  um herkroch. 
Noch zahlreicher saßen  d ie  T ie re  jedoch auf den H aufen  von fau lenden  
Pflanzen, d ie  als A bfall d e r  G ärten  und  F elder an d iese H än g e  
zwischen die Büsche gew orfen w orden  w aren. A uch T ie re  in 
C opula k o nn te  m an in M enge beobachten . A n  den  gleichen 
O rten  w aren d ie  ausgew achsenen Exem plare w ährend  des Som m ers 
se ltener und  ha tten  im Jah re  1924 m eist eine recht verw itte rte  
Schale; junge S tücke w aren  jedoch sehr zahlreich.

Bis in d ie ä lteren  G ärten  d e r S ta d t w agt sich E u l o t a  ( E u l o t a )  
f r u t i c u m  Müll. vor. In dem  alten  F riedhof an d e r F ürsten-
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w alder S traße  b ild e t sie g roße  K olonien. A uch in den städtischen 
A nlagen  ist sie zu finden. In der Färbung  sind die F rankfu rte r 
Exem plare ziemlich einheitlich. Es überw iegen weißliche und  gelb ­
liche Schalen m it w eißen und  gelblichen T ieren , deren  M antel m it 
den der A rt  eigentüm lichen schw arzbraunen F lecken bese tz t ist. 
G ehäuse von schwach b rau n ro te r F arbe sind s e lte n e r ; ich e rb e u te te  
m ehrere auf dem  alten  Friedhof an der F ürstenw alder S traße. 
G eb än d erte  Exem plare sind  mir im F rankfu rte r G eb ie t nicht vo r­
gekom m en. S tärker als in d er F ärbung  sind d ie Schw ankungen in 
der G rö ß e ; sie reichen von 16 bis 22 mm im g rö ß ten  Schalen­
durchm esser.

Nach dem  besonders w arm en W in te r fand ich im Jah re  1925 
schon am 2. M ärz T iere  dieser A rt am P o e ten ste ig  m un ter um her­
kriechen.

H e l i c e l l a  o b v i a  H artm .
Es ist nicht auffallend, daß  die ständ ig  in D eutschland durch 

d ie  L andw irtschaft sich ausb re itende, ursprünglich südosteuropäische 
Schnecke sich je tz t auch im G eb ie t von F rank fu rt (O der) findet, 
w ährend  sie H  u t  h noch nicht feststellen konnte . Mir sind aus 
der näheren U m gebung  von F rankfu rt 4 Fundstellen  b ek an n t g e ­
w orden, d ie ich se it 1923 un te r B eobachtung habe. Zwei d ieser 
F undo rte  liegen südlich der S ta d t in R ichtung auf Lossow. D o rt 
findet sich H e l i c e l l a  o b v i a  H artm . einm al an den  Böschungen 
beiderseits d e r L andstraße  von F rankfu rt nach Lossow, wo etw a 
500 m nördlich dieses D orfes ein G raben  ins F eld  führt. E ntlang  
der F eld ra ine  ha t sich d ie Schnecke nach beiden  S eiten  in d ie F elder 
vorgeschoben. Es ist dies die ausgedehn teste , individuenreichste 
K olonie von H e l i c e l l a  o b v i a  H artm . in der F rank fu rte r G egend , 
und  es ist anzunehm en, daß ihre erstm alige E inschleppung schon 
m ehrere Jah re  zurückliegt. W ie ich in E rfahrung brachte, ha t H err 
S tu d ien ra t P . K r a u s e  in B randenburg  die A rt hier bere its  1920 
gesam m elt. F erner fand ich sie an einer eng begrenzten  S telle am  
östlichen H ange des B ahndam m es zwischen Buschmühle und  S teiler 
W an d  näher an d er Buschmühle. Sie h a t sich an  dem  Bahndam m  
sow eit ausgebre ite t, bis ihr durch den  Schatten  der Bäum e und  
S träucher, d ie  abw echselnd m it kahlen Rasenflächen den H ang  bis 
hinauf zum B ahnkörper in d ichten B eständen b esetz t haben , H alt 
geb o ten  w urde. A uf diesem  allerd ings nicht g roßen  A bschn itt 
s itz t aber Schnecke neben  Schnecke, sodaß  auch se it der E n tstehung  
d ieser K olonie schon einige Z eit verstrichen sein dürfte . Ein w eiterer 
F u n d o rt der A rt ist das G eb ie t des Bahnhofs R osengarten  m it seinen 
zahlreichen Böschungen. D aß sie d o rt nicht d e ra rt individuenreich 
auf tr itt  wie an den beiden  erstgenann ten  S tellen , m ag seinen G rund  
in den  häufigen E rdarbeiten  im Bahnhofsgelände w ährend der le tz ten  
Jah re  haben, w odurch die K olonien der Schnecke im m er aufs neue 
dezim iert w urden. A uch hier m uß das A u ftre ten  des T ieres schon ein ige 
Jah re  zurückliegen, denn  H err O b ers tu d ien ra t a. D . D r. H . R o e d e l  
te ilte  mir m it, daß  er sie m indestens seit 6 Jah ren  b eobach te t habe. 
F ern er sam m elte ich H e l i c e l l a  o b v i a  H artm . an dem  Bahn­
einschnitt bei d e r Brücke, d ie unw eit des P unk tes  63 über d ie  
E isenbahn von B ooßen nach Schönfließ führt. H ier hande lt es sich 
um  eine verhältn ism äßig  k leine K olonie auf eng  begrenztem  Raum . 
D a eine A usb re itung  nach beiden  S eiten  des B ahneinschnitts durch­
aus möglich ist, so dü rfte  es sich um eine verhältn ism äßig  junge
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V ersch leppung  handeln . H ier wie an den  anderen  F u ndo rten  im 
F ran k fu rte r G eb ie t ist d ie A rt  anscheinend m it L uzerne eingeschleppt 
w orden , w elche F u tterp flanze  an  allen  Fundstellen  des T ieres ver­
w ildert w ächst und  an  d er d ie Schnecke gern  sitzt. Im G elände 
des Bahnhofs R osengarten  trifft m an H e l i c e l l a  o b v i a  H artm . 
außerdem  häufig an den  S täm m en d e r A kazien  an, w elcher Baum 
von der einheim ischen W eich tierw elt durchaus gem ieden w ird. Es 
dü rfte  wohl lohnend  sein, die bestehenden  K olonien  der A rt u n te r 
K on tro lle  zu halten  und  auf d ie  w eitere A usb re itung  des E in­
dring lings zu achten.

M a r t h a  s t r i a t a  Müll.
H e l i x  ( X e r o p h i l a )  s t r i a t a  Huth, pag. 41.

Eine der auffallendsten  und  bem erkensw ertesten  T atsachen in 
d e r  Z usam m ensetzung d er F rank fu rte r W eich tierfauna ist das ver­
hältn ism äßig  häufige A u ftre ten  von M a r t h a  s t r i a t a  Müll., d ie 
sonst anscheinend in D eutschland in s te tem  R ückgänge begriffen  ist. 
S ie fin d e t sich nicht se lten  an  kurzrasigen, trockenen  A bhängen  
von H ohlw egen und  ä lteren  Bahndäm m en, nordw ärts en tlang  der 
O d e r  bis in die G egend  von O d e rb e rg  in d e r M ark. Im F rank fu rte r 
G eb ie t ist sie am zahlreichsten nördlich der S tad t, sogar recht w eit 
in d ie b ebau ten  G eb ie te  hinein, in das V ierte l zwischen L uisenstraße 
und  B ergstraße. A m  P oetenste ig , w oher sie H u t h  u n te r an d e ren  
von mir b es tä tig ten  F undo rten  angib t, habe  ich sie tro tz  eifrigen 
Suchens nicht gefunden , auch keine S telle bem erk t, d ie den T ieren  
Zusagen könn te . V ielleicht haben bauliche V eränderungen  den F u n d ­
o rt zerstö rt. D ie A rt v e rrä t sich le icht durch d ie ziemlich häufig 
um herliegenden  leeren  G ehäuse. D ie lebenden  T iere  hausen bei 
trockenem  W e tte r  rech t verborgen  an  den Rhizom en der G räser 
und  sind für den U ngeüb ten  nicht leicht zu finden.

E u o m p h a l i a  s t r i g e l l a  D rap.
H e l i x  ( F r u t i c o l a )  s t r i g e l l a  Huth, pag. 41.

D ie in den  m eisten  T eilen  D eutschlands w enig her vor tre ten  de 
A rt ist bei F rank fu rt e ine der häufigsten  E rscheinungen. Sie 
bevorzugt trockene, g rasige A bhänge, Bahndäm m e, Feld raine und 
ähnliche O rte . Lichtes G ebüsch w ird gern  als Schlupfw inkel benu tzt. 
Bei feuchtem  W e tte r  s te ig t sie an K räu te rn  in d ie H öhe. A n 
solchen O rten  ist sie übera ll rech t zahlreich. D och ist sie in d er 
hiesigen G egend  ziemlich w iderstandsfähig  und d ring t auch in 
w eniger zusagende O ertlichkeiten  vor. N ur tieferen  W ald  scheint 
sie durchaus zu m eiden u n d  hält sich d o rt nur in den R andgeb ieten . 
A uch in der S tad t F rank fu rt ist sie in den  ä lteren  G ärten , z. B. 
zwischen H alber S tad t und  P oetenste ig , sowie in den A nlagen  und  
Friedhöfen nicht selten . D ie G rößenun tersch iede sind rech t erheblich 
und  schwanken zwischen 10 und  15 mm im g rö ß ten  Schalen­
durchm esser. D ie k leinen  E xem plare sind m eist höher gew unden  
als d ie g rößeren .

T r i c h i a ( T r i c h i a )  h i s p i d a L .
H e l i x  ( F r u t i c o l a )  h i s p i d a  Huth, pag. 41.

W ie in den  m eisten G egenden  D eutschlands ist T  r i c h i a 
(T  r i c h i a) h i s p i d a L .  auch bei F rank fu rt häufig, d rin g t auch 
in d ie g rößeren  G ärten , A n lagen  und  F riedhöfe d e r S ta d t ein. 
S ie sitzt gern  an feuchten  O rten , an den  B lättern  d e r  K räu te r, wie
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un ter faulendem  H olz und  u n te r S teinen. In d e r G esta lt der 
Schale ist sie recht veränderlich und  b ilde t bald  höhere, bald  flachere 
Schalen m it w echselnd s ta rke r B ehaarung aus.

M o n a c h a  ( M o n a c h a )  i n c a r n a t a  Müll.
H e l i x  ( F r u t i c o l a )  i n c a r n a t a  Huth, pag. 41.

M o n a c h a  ( M o n a c h a )  i n c a r n a t a  Müll, gehö rt in der 
F rank fu rte r U m gebung zu den nicht häufigen A rten  und  ist bei 
w eitem  se ltener als z. B. E u o m p h a l i a  s t r i g e l l a  D rap . Ich 
habe sie nur an  zwei S tellen  g e fu n d e n : in dem  W ald g eb ie t am  A bfall 
der Lossow er B erge zur O d ern iederung  unw eit der Buschmühle und 
anschließend en tlang  des Bahndam m es zur S teilen  W an d  sowie im 
Schlaubetal. A n diesen F undo rten  ist sie in g ro ß er Individuenzahl 
zu finden. S ie sitzt im W alde  an faulendem  Laub und  ste ig t nach 
R egen an K rau tpflanzen  und  G ebüsch in d ie H öhe, wo m an bei 
trocknem  W e tte r  m eist nur junge E xem plare an gehefte t findet. 
B esonders zahlreich ist sie h in ter dem  G asthaus Buschmühle am  Fuß 
des Bahndam m s, A n  diesem  en tlang  zur S teilen  W and  leb t sie 
hauptsächlich u n te r G ebüsch.

M o n a c h a  ( M o n a c h a )  r u b i g i n o s a  A . Schm.
H e l i x  ( F r u t i c o l a )  s e r i c e a  Huth, pag. 41.

D ie bestim m te A n g ab e  H  u t  h s von T r i c h i a  ( T r i c h i a )  
s e r i c e a  D rap , beruh t auf einer V erw echslung. D ie A ngabe dieser 
A rt in e iner F aunenliste aus dem  G eb ie te  des postg lazialen  U rstrom ­
ta les m u te te  auch gar zu frem dartig  an. Es hande lt sich vielm ehr um 
die osteuropäische M o n a c h a  ( M o n a c h a )  r u b i g i n o s a  A . 
Schm., d ie  von H u t h  nicht, jedoch von R e i n h a r d t  1899 von 
F rankfu rt angegeben  w ird (7, pag. 12). A n dem  von H u t h  als 
F u n d o rt angegebenen  E lfensteig suchte ich vergeblich, e rb eu te te  
jedoch eine sta ttliche A nzahl von M o n a c h a  ( M o n a c h a )  r u b i -  
g  i n o s a A . Schm. Eine nachträgliche P rüfung  von H  u t  h s M aterial 
im F rank fu rte r M useum ergab , daß  auch seine E xem plare zu le tz terer 
A rt gehören. D as feuchte G eb ie t en tsprich t auch durchaus nicht 
den A nforderungen , die T r i c h i a  ( T r i c h i a )  s e r i c e a  D rap , ste llt. 
U eberhaup t fand ich M o n a c h a  ( M o n a c h a )  r u b i g i n o s a  A . 
Schm, verschiedentlich auf feuchten W iesen beiderseits  der O d er. 
Sie b ild e t d o rt anscheinend einzelne K olonien und  fehlt dazwischen 
w ieder auf ganze S trecken. W e ite re  F u n d o rte  sind  Tzschetzschnow 
und  K liestow . Exem plare d e r A rt m it besonders hoher Schale fand 
ich an d e r Z iegeleigrube nördlich der w estlichen L uisenstraße.

M o n a c h a  ( P e r f o r a t e i l  a) b i d e n s  Chem n.
H e l i x  ( P e t a s i a )  b i d e n s  Huth, pag. 41.

D iese Schnecke h ä tte  ich im F rank fu rte r G eb ie t eigentlich häu­
figer erw arte t, denn  im übrigen  R egierungsbezirk  F rank fu rt bin ich 
o ft auf d ie A rt  gestoßen . E benso nach ihr w ie nach C  1 a u s i 1 i a 
(C  1 a u s i 1 i a) p u m i 1 a C . P fr. suchte ich bei F rank fu rt (O der) viele 
E rlenbrüche, an deren  R ändern  d iese Schnecken sonst hauptsächlich 
zu finden sind, vergeblich ab. A m  zahlreichsten ist M o n a  c h a  ( P e r*  
f o r a t e l l a )  b i d e n s  Chem n. an  der Buschmühle und  im Eichwald 
an den  S tellen , wo E rlenbestände e ingesp reng t sind. A uffallend  ist, 
d aß  sie H u t h  hier nicht gefunden  hat. F erner fand  ich sie unw eit
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der Talm ühle südöstlich Tzschetzschnow. A uch an dem  von H  u t h 
angegebenen  F u n d o rt U n terk rug  östlich W üste-K unersdorf gelang  es 
mir, d ie  A rt w ieder aufzufinden.

H e l i c i g o n a  ( A r i a n t a )  a r b u s t o r u m  L.
H e l i x  ( A r i o n t a )  a r b u s t o r u m  Huth, pag. 41.

Zu den häufigsten  Schnecken im G eb ie t von F rank fu rt (O der), 
auch in den A nlagen  und G ärten  innerhalb der S tad t, g ehört H e ­
l i c i g o n a  ( A r i a n t a )  a r b u s t o r u m  L. Sie bevorzugt G e­
büsche und  k räu terreiche L aubw aldungen. D o rt t r i t t  sie dann  in 
g roßer M enge auf, w ie an der Buschmühle und  im Eichwald, w o 
m an leicht T ausende von Exem plaren sam m eln kann. D ie G ehäuse­
form  ist d ie im norddeu tschen  F lachlande häufige. A n feuchten, 
dunklen  O rten , so vor allem  im dichten W ald , wo die T iere auf 
dem  faulenden L aub sitzen, haben  d ie  Schalen prächtige, sa tte  
Farben , und die T ie re  sind tiefschw arz. A n trockneren  F undstellen  
sind d ie G ehäuse w eniger intensiv g e fä rb t und  d ie  Tfere heller. 
A uf dem  alten  F riedhof an der F ürstenw alder S traße , wo die A rt 
stellenw eise besonders häufig ist, fin d e t m an nicht selten  albinotische 
Exem plare, deren  Schale olivgrün, gelbgrün  bis hellgelb m it w eißen 
Flecken ist, wie sie H u t h  von der K uckei ang ib t.

C e p a e a  n e m o r a l i s L .
H e l i x  ( T a c h e a )  n e m o r a l i s  Huth, pag. 41.

H u t h  n enn t d iese Schnecke häufig, aber doch se ltener als 
C e p a e a  h o r t e n s i s  Müll. A n  ihren F rank fu rte r Fundstellen  
kom m t die A rt auch rech t zahlreich vor, abe r sie ist durchaus nicht 
allgem ein verb reite t. Ich kenne zwei G eb ie te , wo sie vorkom m t. 
D as eine ist der a lte  F riedhof an der F ürstenw alder S traße , wo sie 
in einzelnen K olonien  rech t zahlreich au ftritt, jedoch bei w eitem  
nicht so m assenhaft wie C e p a e a  h o r t e n s i s  Müll. D as andere  
um faßt eine etw as g rö ß ere  Z one und  erstreck t sich über den F ried ­
hof in der D am m vorstad t und  den israelitischen F riedhof m it dem  
dazwischen liegenden  G elände und  der näheren U m gebung. 
Z. B. reicht d ie A rt vom  F riedhof in der D am m vorstad t zum Elfen­
ste ig  ü ber den  H ang  hinunter, um  dann abzubrechen. B esonders 
in d ie A ugen  fallend sind  die zahlreichen Exem plare an und  vo r 
der M auer des israelitischen F riedhofs an der L andstraße  nach 
K unersdorf hin und  an den  C hausseebäum en dieses S traß en ­
abschnittes. In diesem  F riedhofsgeb ie t östlich der O d e r  ist 
C e p a e a  n e m o r a l i s L .  stellenw eise m assenhaft und  überw ieg t 
C e p a e a  h o r t e n s i s  M üll, bei w eitem , d ie verschiedentlich sogar 
fehlt. Es w äre zu beaufsichtigen, ob d iese K olonien se lb ständ ig  
w eiter an B oden gew innen.

C e p a e a  n e m o r a l i s  L. ist som it nicht allgem ein im G eb ie t 
verb re ite t. V ielm ehr m acht es durchaus den E indruck, als ob sie 
erst durch den M enschen m it G artengew ächsen unabsichtlich auf d ie  
F riedhöfe versch leppt w urde, wo sie passende L ebensbedingungen  
fand  und  sich wie v ie lero rts w eiter au sb re ite te . A n G röße, F ärb u n g  
und B änderung  sind d ie F rank fu rte r Exem plare überaus veränderlich. 
D as m ag daran  liegen, daß  den  K olonien durch die G arten k u ltu r 
auf den  F riedhöfen häufig frem des Blut von außerhalb  zufällig 
zugeführt w ird.
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C e p a e a  h o r t e n s i s  Müll.
H e l i x  ( T a c h e a )  h o r t e n s i s  Huth, pag. 41.

Im G eb ie t von F ran k fu rt sehr häufig und  allgem ein verb re ite t, 
wo sich passende L ebensbedingungen  finden. Sie bevorzugt H ecken 
und  G ebüsche, d ring t auch w eit in d ie in der F ran k fu rte r G egend  
nicht allzu häufigen L aubw älder ein. A uch an F eldrainen  siedelt 
sie sich an. In den G ärten  und  A nlagen  der S ta d t ist sie ebenfalls 
zu finden. A uffallend  ist die geringe V eränderlichkeit d er S tücke 
aus dem  F rank fu rte r G eb ie t in bezug auf G röße, F arb e  und 
B änderung . M an findet fast durchw eg gelbe bänderlose o der gelbe 
G ehäuse m it 5 b raunen  B ändern . A n d ere  B ändervaria tionen  sind 
selten  und  beziehen sich m eist auf d ie oberen  beiden  B änder. 
N ur in u n m itte lbarer N ähe der O d er ist d ie V ariation  der Schalen 
g rößer, da  bei H ochw asser der F luß den einzelnen K olonien  neues 
B lut zuführen m ag. H ier findet m an o ft G ehäuse verschiedener 
G röße zusam m en, g rößere  M annigfaltigkeit in den  B ändervariationen 
und  auch rosa un d  bräunliche G ehäuse, w ie z. B. zwischen Busch­
m ühle und  S teiler W and . D o rt fand  ich auch einige Exem plare m it 
gefärb tem  M undsaum  der Schale ( f u s c a  Poir. =  f u s c o l a b i a t a  
K regl.).

H e l i x  ( H e l i x )  p o m a t i a  L.
H e l i x  ( H e l i c o d o n t a )  p o m a t i a  Hüth, pag. 41.

Im engeren  G eb ie t von F rankfu rt ist die W einbergschnecke 
allgem ein v e rb re ite t und  le b t auch in den g rößeren  G ärten , ö ffen t­
lichen A nlagen  und  in den F riedhöfen der S tad t. In der w eiteren  
U m gebung  ist sie aber durchaus nicht gleichm äßig häufig, sondern  
fehlt auf w eite S trecken  und scheint m eist nur in der N ähe d e r 
m enschlichen S ied lungen  vorzukom m en. D ieses V erhalten  spricht 
du rchaus für d ie A nnahm e, daß  d ie W einbergschnecke in N o rd o s t­
deu tsch land  nicht ursprünglich heimisch w ar, sondern  e rst durch den 
M enschen ausgeb re ite t w urde. Zu bem erken w äre, daß  die A rt in 
dem  w arm en D ezem ber 1924 auf dem  G elände der Z iegelei an der 
w estlichen L uisenstraße, wo sie sehr häufig ist, ihre W in terdeckel 
abgew orfen h a tte  und  m unter um herkroch.

M a r p e s s a  l a m i n a t a  M ont.
C l a u s i l i a  l a m i n a t a  Huth, pag. 42.

D ie C l a u s i l i i d a e  spielen in der F rank fu rte r F auna e ine  
u n te rg eo rd n e te  Rolle und  w urden bisher nur in drei A rten  sicher 
festgeste llt. M a r p e s s a  l a m i n a t a  M ont, ist häufig in den alten  
G ärten , d ie von der H alben  S tad t zum P ö eten ste ig  h inunterführen . 
D ie T iere  sitzen an den S täm m en d e r Bäum e, ab e r auch an  Laub, 
K rau tpflanzen  und  M auerw erk.

M a r p e s s a  o r t h o s t o m a  M ke.
D iese Schnecke w urde von S. C  1 e s s i n (6, pag . 281) von 

F rank fu rt (O der) genann t, allerd ings ohne daß  d ie H erkun ft e tw aiger 
B elegexem plare angegeben  w urde. N icht ganz von der H and  zu 
w eisen ist daher die M öglichkeit, daß  d ie A n g ab e  irrtüm lich ist, 
vor allem  deshalb, weil M a r p e s s a  o r t h o s t o m a  M ke. in 
C  1 e s s i n s Sam m lung se lbst nicht von F rank fu rt (O der) vertre ten  
ist. A uf m eine B itte  hin ha t H err D r. D . G e y e r  in S tu ttg a rt in 
liebensw ürdiger W eise C 1 e s s i n s Sam m lung, d ie je tz t im S tu ttg a rte r
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N atu ra lienkab ine tt auf bew ahrt w ird, daraufhin  durchgesehen. Sonst 
ist d ie  A rt von niem anden  bei F rank fu rt w iedergefunden  w orden. 
A uch ich habe sie nicht feststellen  können. A n  sich w äre das 
V orkom m en der ursprünglich ostalp inen  G ebirgsschnecke ihrer V er­
b re itu n g  nach allerd ings nicht unm öglich, denn  sie ist von ihrem  
U rsprungsland  w eit ausgestrah lt und  hat sich durch das U rstrom ­
ta lg eb ie t nach N orden  bis in d ie O stsee län d er vorgeschoben. Sollte 
sich ihr V orkom m en bei F rank fu rt bew ahrheiten , so w äre das der 
e inzige b ekann te  F u n d o rt d e r A rt  in B randenburg .

C l a u s i l i a  ( C l a u s i l i a )  b i d e n t a t a  Ström . 

C l a u s i l i a  n i g r i c a n s  Huth, pag. 42.

Schon H u t h  b eobach te te  d iese C l a u s i l i a  am  P oetenste ig , 
wo auch ich sie an traf, allerd ings nicht besonders häufig. In den 
d o rtigen  alten  G artenan lagen  leb t sie u n te r den gleichen B edingungen 
wie M a r p e s s a  l a m i n a t a  M ont. E inen zw eiten F u n d o rt der 
A rt en tdeck te  ich an einer k leinen Brücke über den Bach am  O s t­
hang  des Bahndam m es zwischen B ergstraße und  F ürstenw alder S traße . 
D o rt tra f  ich bei häufigen Besuchen ab  und  zu vereinzelte Exem plare 
an der S teinbrücke. D ie Schnecke tr i t t  auch hier nicht in g roßer 
Individuenzahl auf.

L a c i n i a r i a  ( L a c i n i a r i a )  b i p l i c a t a  M ont. 

C l a u s i l i a  b i p l i c a t a  Huth, pag. 42.

H u t h  g ib t an, daß  d iese C 1 a  u s i 1 i i d e m it M a r p e s s a  
l a m i n a t a  M ont, zusam m en, ab e r w eniger häufig am P oetenste ig  
vorkom m t. M eine B eobachtungen  sind nicht ganz g leichartig ; heu te  
ist d ie A rt  in den  alten  G ärten , d ie von der H alben  S ta d t zum 
P o eten ste ig  h inunterführen , entschieden häufiger als M a r p e s s a  
l a m i n a t a  M ont. W ie  ich auch anderw ärts feststellen  konnte , 
scheint sich überh au p t von diesen beiden  A rten  L a c i n i a r i a  ( L a c i n i ­
a r i a )  b i p l i c a t a  M ont, le ichter als d ie andere  der G arten ­
ku ltu r des M enschen anzupassen. S ie finde t sich am P oeten ste ig  in 
besonders g ro ß er Individuenzahl am  M auerw erk, aber auch zahlreich 
an  Baum stäm m en und  K räu te rn , sowie am Boden an Laub und 
S teinen. Ebenfalls am  P oe ten ste ig  sam m elte ich 1924 einen A lb ino  
d ieser A rt. F ern er finde t sich L a c i n i a r i a  ( L a c i n i a r i a )  
b i p l i c a t a  M ont, in dem  W ald g eb ie t am  A bfall d e r Lossow er 
B erge zur O d ern ied eru n g  unw eit d e r Buschmühle. B esonders häufig 
ist d o rt d ie Schnecke h in te r dem  G asthof Buschmühle am  F uß  des 
Bahndam m s, wo sie auf dem  to ten  L aub sitzt.

Nachwort.
M it den  vorstehend  aufgeführten  A rten  dürfte  d ie W eich tier­

fauna des G eb ie tes von F rank fu rt (O der) nicht völlig erschöpft sein, 
Wenn wohl auch nicht besonders viele N euheiten  w eiterhin zu 
erw arten  sind. D ie zoogeographische Z ugehörigkeit einer G egend  zu 
bestim m ten g rößeren  E inheiten  läß t Schlüsse auf ihre F auna zu und 
m acht das V orkom m en m ancher A rt im voraus wahrscheinlich, das 
an d e re r  unw ahrscheinlich. So m öchte ich z. B. bestim m t auf das
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V orkom m en von C l a u s i l i a  ( C l a u s i l i a )  p u m i l a  C . Pfr. 
im G eb ie t von F rankfu rt (O der) schließen, wie ich bere its  w eiter oben 
erw ähnt habe. V ielleicht w erden  in Z ukunft auch noch w eitere 
V ertre te r  der C l a u s i l i i d a e ,  so vor allem  die w eitverb re ite te  
C l a u s i l i a  (I p h i g e n  a)  v e n t r i c o s a  D rap , und  d ie sü d ­
osteuropäische L a c i n i a r i a  ( L a c i n i a r i a )  c a n a  H eld  in der 
U m gebung  von F rankfu rt festgeste llt w erden. A uch d ie A uffindung  
e in iger nordischer Faunenre lik te , d ie bere its  an  anderen  O rten  B randen­
burgs festgeste llt w urden, lieg t im Bereich der M öglichkeit. So ist 
sicher m it dem  A uffinden  von G o n y o d i s c u s  r u d e r a t u s  S tud. 
zu re c h n en ; an m ehreren  O rten  im östlichen T eile der P rovinz B randen­
b u rg  w urde e r bere its  gesam m elt. Zu erw arten  ist ferner noch d ie 
eine o der andere  N euheit aus der G attu n g  P  i s i d  i u m C . P fr., 
welche w inzigen M uscheln allgem ein in D eutsch land  noch nicht 
erschöpfend durchgearbeite t sind.
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